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mals ſeit Beginn des ſüdafrikaniſchen Krieges 
| servorragende liberale Perſönlichkeiten in ge- 
eimer Unterredung mit den europäiſchen 
Zuren-Delegirten und ſelbſt auch mit den 
Fräſidenten Krüger verſucht haben, ein Kom⸗ 
promi zu Stande zu bringen, wodurch der 
Friede herbeigeführt werden ſollte. Bisher 
ind dieſe Unterhandlungen immer erfolglos 
geblieben; diesmal werden fie in Paris wie⸗ 
der aufgenommen werden. Dr. Leyds iſt um 
Mitternacht aus Brüſſel hier eingetroffen und 
wird mit verſchiedenen engliſchen liberalen 
Führern eine Unterredung bezüglich der 
Friedensverhandlungen haben. Dieſe Pariſer 
Unterhandlungen werden die in Südafrika 
zwiſchen Schalk Burger und Kitchener begon- 
nenen vervollſtändigen. Roſebery und die 
liberalen Führer ſind heute zwar politiſch 
nicht verantwortlich, dürften aber in abſeh⸗ 
barer Zeit damit betraut werden. 

Der Londoner Korreſpondent des „Fi— 
garo“ meldet ſeinem Blatte, er ſei in der Lage 
zu verſichern, daß die Friedensverhandlungen 
bereits jetzt ſchon als erfolgreich betrachtet 
werden könnten. Schalk Burger ſei zu Unter⸗ 
handlungen bereit und werde nicht vor noth⸗ 
wendigen Konzeſſionen zurückſchrecken, wenn 
von England den Buren in gleicher Weiſe ent⸗ 
gegengekommen wird. Der Korreſpondent 
glaubt, daß die engliſche Regierung Nachrich⸗ 
ten erhalten habe, welche dem Publikum noch 
vorenthalten werden, welche aber eine baldige 
Löſung der ſchwebenden Fragen bringen 
dürften. 

Der Biſchof von Rocheſter erließ einen 
Hirtenbrief, in welchem er Gebete für den 
Frieden vorſchreibt und für die Engländer, 
ſowie deren Feinde den Geiſt des Friedens 
herabfleht. f 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten P 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 0 
A ehr bald erneuern zu wollen, damit ihnen Pi 
i dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
treben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
4 Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
Jess Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 


brovinziellen Ereigniſſe gerichtet werben und 
x Über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
Jen hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
Uächſte Zeit Sorge getragen. 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ | 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1110 hk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
8 5 Pf., mit Bringerloht 50 Pf., auch 
boden duch die beſtelleuden Poſtboten die 
I Seuungsbezugsgelder eingezogen. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
I För billige politiſche Zeitung, welche täglich 
großem Formate erſcheint und den Leſern 
Jane schnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Jeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 
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Ueber Cecil Rhodes 


und ſeinen Einfluß auf den unheilvollen 
Krieg in Südafrika ſchreibt die „Magdeb. 
tg.“: Mit Cecil Rhodes iſt der entſchiedenſte 
Vorkämpfer des Britenthums in Südafrika 
aus dem Leben geſchieden; ſein Einfluß war 
ſo bedeutend geweſen, daß man ein großes 
Gebiet nach ihm amtlich „Rhodeſia“ genannt 
hat. Er verfolgte ſein Ziel, den ſüdlichen 
Theil des ſchwarzen Kontinents in engliſchen 
Beſitz zu bringen, mit rückſichtsloſer Energie 
und Zähigkeit und vergaß als großer Speku⸗ 
lant dabei auch nicht, für ſeine eigenen Inter⸗ 
eſſen in der ausgiebigſten Weiſe zu ſorgen. 
Eine Ironie des Schickſals hat ihn den Tag 
nicht erleben laſſen, an dem England ſich der 
Burenfreiſtaaten bemächtigt; er ſtarb, ohne 
ſein letztes Ziel erreicht zu haben, und ſein 
Lebenswerk blieb ein Stückwerk. Sein Ver⸗ 
rt halten bei Ausbruch des jetzigen Krieges in 


enkrieg. 
hoffnungsvoller im 


Fee des Friedens geſtaltende Entwickelung 
* 
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Bah noch er Erinnerung 
Er beherrſchte durch die De Beers-Geſellſchaft 
das geſamte Diamantengeſchäft und übte auch 
als Privatmann mit den ihm zu Gebote 
ſtehenden eigenen Mitteln und mit den Mit⸗ 
teln ſeiner Geſellſchaften einen ſehr großen 
politiſchen Einfluß im Sinne des engliſchen 
Imperialismus aus. Sein Ideal war das 
Zuſtandekommen einer ſüdafrikaniſchen Kon- 
föderation, die alle Gebiete bis zum Sambeſi 
umfaſſen ſollte. In dieſen engliſchen Staaten- 
bund paßten ſelbſtſtändige Burenſtaaten nicht; 
ſie mußten deshalb beſeitigt werden, und 
darum wurde der Krieg mit ihnen angefan- 
gen, der noch heute wüthet und zahlloſe Opfer 
an But und Blut gekoſtet hat. Aber auch das 
Feſtſetzen Deutſchlands in Südweſtafrika 
paßte nicht in die Pläne eines Rhodes; er 
verhinderte darum jedes weitere Vordringen 
der Deutſchen in das Innere des Kontinents 
und mochte wohl im Geheimen die Hoffnung 
nähren, daß es auch, wie für alles Andere, 
für das deutſche Schutzgebiet im Weſten von 
Rhodeſia und Betſchuanaland einen Preis 
geben werde, für den dieſes zu haben 
ſein werde. Daneben hatte er ſich in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika durch die engliſchen Geſellſchaf⸗ 
ten verſchiedene Minenkonzeſſionen geſichert. 
Nun iſt er ein todter Mann, der Niemand 
mehr gefährlich werden kann, von deſſen 


Hann in England betrachtete Lord Roſebery 
ie Folgen des Hinſcheidens Rhodes’ borzu- 
ellen. Er äußerte ſich in einem Geſpräch wie 
gt: König Eduard werde das ſeinige dazu 
un, daß Englands Politik in neue Bahnen 
lenke. Bei dieſer neuen Orientirung 
rde Großbritannien wieder Achtung vor 
Rechten anderer zeigen. Der Ausbruch 
' Minifterfrife jet im Augenblicke nicht 
öglich. Viel hänge allerdings davon ab, 
Is ſich in Chamberlains Gehaben nach dem 
NMuſcheiden Cecil Rhodes' ändern wird. 
Paris, 28. März Das „Journal“ 
keibt: Es iſt kein Geheimniß, daß mehr⸗ 


Der Spekulant. 


DOriginal⸗Roman von Hans Dahlen. 
dar ee Nach Tiſch Tam Haffelbed mit dem Bericht, 

1 „Wiſſen Sie was, Haſſelbeck?“ fragte Neu- die Leute tobten und raſten. Es ſei kein Wort 
mann plötzlich lebhafter werdend. „Sie laſſen mit ihnen zu reden. Neue Verhaftungen ſeien 
N undigungen einziehen, wie es dort vorgenommen worden, nachdem man den 
. und je nachdem die Sachen liegen, Platzaufſeher halbtodt geſchlagen habe. Eben 
ste ich ſelbſt hinaus und ſpreche mit den Leu⸗ 18 Militär von der Garniſon aus regui- 
ri 


5 ten ein vernünftiges Wort.“ 5 
schein. 0 nein, Vater,“ rief Thilda er: „Es wird Zeit,“ ſagte Johann Wilhelm ent- 
: Ar eckt. „Das geht nicht. Du biſt noch ein ſchloſſen. Haſſelbeck rieth nochmals ab — 
- mal ber. Der Arzt hat Dir ja noch nicht ein⸗ ſelbſtverſtändlich vergebens, und zog ſich faſt 
alle! erlaubt, im Freien zu ſitzen. Und dann weinend zurück. Thilda ſchlang die Arme um 
2 ine. unter die aufgeregten Arbeiter — es iſt den Vater und brach in Thränen aus. „Geh' 
de ach undenkbar.“ Auch Haſſelbeck ſchüttelte nicht, geh' nicht!“ flehte ſie unaufhörlich. 
übergroßen Kopf. „Aber es iſt meine Pflicht, Kind!“ — 
Und doch geſchieht es,“ ſagte Johaun Wil. „Dann nimm mich wenigſtens mit Dir!“ 
m entſchieden. „Das ift mein feſter Ente | Johann Wilhelm umfaßte ſeine Tochter mit 
1 Laſſen Sie ſofort am . Stätteplat liebevollem Blick. „Mein muthiges Mädchen!“ 
chfragen, Haſſelbeck. Und Du, Thilda, laß flüſterte er, von Rührung überwältigt, „Dein 
D Mittageſſen anrichten.“ — Wunſch ſei gewährt!“ 
Pi era war eine ſchweigende Mahlzeit! Wie Auguſt kam und meldete, es ſei angeſpannt. 
2 "Gen terwolfen laſtete es auf dem erſchreckten Er half Thilda, ſeinen Herrn vollſtändig an⸗ 
E kein uthe des Mädchens. Der Vater ſprach zukleiden und trug ihn zum Wagen vor dem 
roh Wort und war ganz ruhig, ſchien ſogar die muthigen Vollblutpferde ungeduldig 
5 „Und es war auch eine reine Freude, die ſcharrten und den Boden ſtampften. ö 
din Herz mit milder Flamme durchwärente. Klatſchend fiel der Wagenſchlag ins Schloß, 
die Pferde zogen an, und der Wagen rollte 


— nern 


ihm kaum neu geſchenkt, ſo wollte er gewiß 
nicht klagen und es geduldig hinnehmen, denn 
ſeine Schuld war groß. 


ſte 


5 5 


e — 18 . 
nach drende darüber, Verirrte wieder auf den 


8 dan Weg leiten, von Einzelnen und von ſtadtwärts. Haſſelbeck ſtand am Kontor⸗ 
5 Innen Familien nahes Unglück abwenden zu fenſter, die Feder hinter dem Ohr. Heute 


konnte er nicht arbeiten, ſogar der nimmer⸗ 
müde Schefer nicht, der raſtlos im Zimmer 
auf und ab wanderte, von der Flurthür bis 
zur Glasthür des Neumann'ſchen Privatkon⸗ 
tors. Im Vorbeigehen fuhr er mit dem ſpitzen 
Finger über den Thürgriff und zog ihn 
ſchwarz von Staub zurück. 


N Reife Ob er vor der Krankheit in gleicher 
lich e gehandelt haben würde? Es war mög⸗ 
doe Lielleicht gewiß. Aber er haudelte jetzt 
nur u höheren Beweggründen: er wollte nicht 
Re wie früher Gutes thun, wo es ihm 
e, ſondern wo er es vermochte. Es ſollte 

f „ginn der Sithne für feine Schuld ſein. ; 
1 wirklich ſeiner ſchwachen Geſund⸗ Meſſingklinke vom Gebrauch wieder blank 

5 def Gez ſeinem Leben in den nächſten werden, oder — Ein Schauer durchlief ſeinen 


ihr drohte — was galt es ihm hageren 
bier annehmen wollte, nachdem fie es „Sagten Sie etwas?“ waudie er ſich au 


ſein Leben 


Wirkſamkeit auch unſer Kolonialbeſitz nichts 
ſcheiden 0 | i 2 
ssolonialpolitif er eine der feſteſten Stützen 
und — wenn auch indirekt — einer der thätig⸗ 
ſten Mitarbeiter war, empfunden werden. 


Cecil 
lanten gehörte, die dem Mammon um ſeiner 
ſelbſt willen nachjagen. 
Geld nur als Mittel zum Zweck. Wie Stead 
mittheilte, äußerte Rhodes einſt, kein Menſch 
ſollte 
laſſen, 
beiten Dienſt leis 
wenn wir ihnen die denkbar beſte Erziehung 
geben und ſie dann in die Welt gehen laſſen. 
Wenn man den Kindern Vermögen hinterläßt, 
fehle ihnen der Sporn zur Thatkraft. 
Geld ſollte in die öffentlichen Kaſſen, an den 
Staat in einer oder der anderen Form fließen. 
Bei einer andern Gelegenheit klagte er über 
die niederdrückende Bürde 
und ſprach verächtlich von den Millionären, 
die nur ihre Schätze behüten und vermehren, 


wagen. Dieſe Ausſprüche bringen etwas li 


Brutalität rückſichtsloſen Politikers und Spe⸗ 


ſo wird der engliſche Miniſter, der ihn zu ver⸗ 


werden in dem demnächſt erſcheinenden April⸗ 


Würde jemals die Kaufläden traten an 


eib, und plötzlich wuchs die Furcht 
in ihm rieſengroß, daß er zu zutern begann. ſichtbar, 


* 


Stettiner Zeitung. 


nehr zu beſorgen hat. Schwer wird ſein Hin ⸗ 
wohl von Chamberlain, für deſſen 


Schließlich ſei noch daran erinnert, daß 
hodes nicht zu der Sorte von Speku⸗ 


Er betrachtete das 


jemals Geld ſeinen Kindern hinter⸗ 
enn dieſes ſei ein Fluch für ſie; den 


ten wir unſeren Kindern, 
Das 


des Reichthums 


ohne etwas anderes zu thun, zu ſehen, zu 


tere Züge in das Bild eines Mannes, den 
wir ſonſt nur als den Typus eines bis zur 


kulanten betrachten können. 

Die Nachricht von dem Tode dieſes eigen⸗ 
artigen Mannes wird in England von der 
imperialiſtiſchen Partei wie eine nationale 
Trauerbotſchaft aufgenommen werden. Er 
war, wie geſagt, die Triebfeder der engliſchen 
Politik in Südafrika, und iſt auch zumeiſt 
verantwortlich für den grauſamen Krieg, der 
nun ſchon ſo lange tobt und auch von England 
ſelbſt jo unvermuthet ſchwere Opfer an Gut 
und Blut gefordert hat. Der Krieg wurde 
vom engliſchen Miniſterpräſidenten mit dem 
bibliſchen Worte eingeleitet: „Wir haben die 
Hand auf den Pflug gelegt und werden nicht 
zurückſehen.“ — Luc. 9, 62 lautet: „Wer feine 

and an den Pflug 100 und ſiehet zurück, der 
it nicht geſchickt zum Reiche Gottes.“ Es war 
frevelhaft, ein ſolches Zitat bei ſolcher Ge⸗ 
legenheit zu gebrauchen; ein Frevel war ja 
aber auch dieſes ganze Kriegsunternehmen, 
und die Ankündigung Krügers hat ſich erfüllt, 
daß das britiſche Reich gewaltige Schwierig- 
keiten zu überwinden haben werde, ehe es ſei⸗ 
nen Willen werde durchſetzen können. Sollte 
es jetzt wirklich zum Friedensſchluß kommen, 


kündigen hat, allen Anlaß haben, erleichtert 
aufzuathmen, und Gott danken können, daß 
jener Frevel nicht noch härter geſühnt wurde. 
Sr en u Ley 


Aus den Denkwürdigkeiten des 
Generals und Admirals v. Stoſch 


heft der „Deutſchen Revue“ weitere werthvolle 
und intereſſante Mittheilungen gemacht. Sie 
beziehen ſich auf die Zeit, die dem Kriege von 
1866 unmittelbar voranging, und auf die 
Kriegszeit ſelbſt bis zum 2. Juli. Stoſch war 
am 18. Mai zum Oberquartiermeiſter der 
zweiten, unter dem Befehl des Kronprinzen 
it: den Armee ernannt worden. Nach dem 
Auf ich nach Schleſien fand eine Beſichtigung 
der Korps ſtatt, über die Stoſch Herrn v. Nor⸗ 
mann u. A. Folgendes berichtet: „Ich habe 
. . bewundert, mit welcher Liebenswürdigkeit 
und Gewandheit ſich der Kronprinz zu geben 
verſtand. Er ſprach mit einer Menge von 
Leuten und Unteroffizieren und wohl mit 
allen Offizieren; es gab nur eine Stimme des 
Entzückens. Ich hoffe, er wird nun auch mal 
gelegentlich grob und ſtreng werden.“ Als 
bereits mehrere Gefechte, vor Allem das bei 
Nachod, ſtattgefunden hatten, ſchrieb Stoſch 
an v. Normann: „Wir hatten viel Arbeit und 
wenig Schlaf. Der Kronprinz verträgt ſolche 
Strapazen mit übergroßer Kraft, ich habe noch 
keine Ermüdung an ihm bemerkt und er iſt 
immer zur Erfüllung ſeiner Pflichten bereit. 
So verdient er wirklich alle Bewunderung. 
Geſtern ſah der Kronprinz das erſte Korps, 
das durch kopfloſe Führung den ſchlimmen 
Echec erlitten. Er ließ den guten Bonin ſehr 


Haſſelbeck, nur um wieder den Klang einer 
menſchlichen Stimme zu hören. 

Der Prokuriſt fuhr zuſammen und drehte 
ſich haſtig um. Er hatte die Frage ſchon wie 
der vergeſſen. Seine blaugewordenen Lippen 
verzogen ſich, er athmete ſchwer und ſtöhnte 
aus tiefſter Bruſt: a 

„Wenn das nur gut geht, Schefer, wenn das 
nur gut geht! Und das gnädige Fräulein iſt 
auch mitgefahren —“ 

„Wir ſtehen alle in Gottes Hand,“ ſagte 
Schefer andächtig und vertrauensvoll und be⸗ 
gann ſeine Adition, die ihm ſoeben zum fünf⸗ 
ten Male ein anderes Ergebniß geliefert hatte, 
von Neuem. er 


Trotz der Leere, welche die frühe Nachmit⸗ 
tagsſtunde in den Straßen hervorrief, fand 
ſich hier und da ein Bekannter, der mit offen⸗ 
ſichtlicher Verwunderung dem im ſchnellſten 
Trabe vorbei fahrenden Millionär nachblickte. 
Johann Wilhelm aber erwiderte keinen Gruß, 
ſondern blieb ruhig in ſeinen Decken und 
Hüllen liegen. Die friſche, kalte Luft griff 
ihn doch mehr an, als er geglaubt hatte, und 
er fühlte ſich ſehr müde. a 

Weder er noch Thilda ſprachen ein Wort. 
Sie hatte ſich im Fond des Wagens ganz 
dicht an den Vater gedrängt und hielt ſeine 
Hand feſt in der ihrigen. 

Wenn ſie Furcht hegte, ſo war es nur um 
den Vater. 

Die ſtillen Häuſer und ſchattigen Straßen, 


die ſonnbeſchienenen, freien Plätze, auf den fallen 


ſich klingelnd die Wagen der Straßenbahn 


kreuzten, flogen mit Windeseile vorbei. Schon 


wurden die Häuſer ärmlicher, zahlreiche kleine 
die Stelle der glänzen⸗ 
den Kaufhäuſer. Durch die ſteil abfallenden 
Seitengaffen zur rechten Hand ward der 
ruhige, ſilbern blickende Spiegel des Fluſſes 
auf dem die Schiffe auf und nieder 
glitten. Der Hufen war nahe. 


hart an. 
wärts wollen.“ — Sehr günſtig urtheilt Stoſch 
über Verdy und Hahnke. 
ſchreibt Stoſch 
Frau, „ſehr gut orientirt zu ſein, 
danken wir weſentlich Verdy, der ein unge⸗ 
meines Talent entwickelt, richtig zu fragen, 
richtig zu inſtruiren, die Menſchen richtig zu 
beurtheilen und die Nachrichten richtig zu kom⸗ 
biniren. 
Auch Hahnte macht ſich ausgezeichnet, ſtiller 
wie Verdy und ohne Oſtentation; ein ſehr be- 
gabter und braver Generalſtabsoffizier.“ — 
Mit Blumenthal, 
Kronprinzen, hatte Stoſch zunächſt Reibungen. 


halten. Ich durchtränke Verdy und Burg mit 


ch-J und Blumenthal ſcheint aber bald ein beijeres 
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Schärfe thut noth, wenn wir bor- 


„Wir fangen an,“ 
16. Juni ſeiner 
und das 


unter dem 


Es arbeitet ſich famos mit ihm. 


dem Generalſtabschef des 


„Seitdem ich mir darüber klar geworden bin,“ 
ſchreibt er am 19. Juni ſeiner Frau, „daß 
irgend etwas an oder in mir Blumenthal 
reizt, bin ich zum hinterliſtigen Diplomaten 
geworden, um das gute Einvernehmen zu er- 


meinen Abſichten, bis ſie ſie einſehen, und 
wenn ſie dann ihm en passant die Sache 
auseinandergeſetzt haben, ſo geht er ſtillſchwei⸗ 
gend darauf ein, und jeder Diſſens iſt ver⸗ 
mieden.“ — Das Verhältniß zwiſchen Stojch 


geworden zu ſein: denn am 28. Juni ſchreibt 
Stoſch an ſeine Frau: „Ich ſöhne mich mit 
Blumenthal aus, deſſen hervorragende Eigen. 
ſchaften immer mehr zur Geltung kommen.“ 
— Aus den Tagebuchaufzeichnungen Stoſchs 
über das Gefecht bei Nachod iſt eine Stelle 
über die öſterreichiſchen Gefangenen von be⸗ 
ſonderem Intereſſe: „Die Gefangenen,“ ſo heißt 
es, „ließen ſich wie eine Heerde Hammel ein- 
zählen, ſie machten den Eindruck etwa von 
Erntearbeitern, die die Senſe fortlegen und 
Feierabend machen. Eine moraliſche Wirkung 
der Niederlage und der Gefangenſchaft war 
nicht zu ſpüren. Noch ſchlimmer war es, daß 
die unverwundeten gefangenen Offiziere ihre 
Schmach gar nicht zu empfinden ſchienen: ſie 
kneipten und lachten mit unſeren Offizieren, 
von denen ſie bewirthet wurden. Ich ſchnitt 
dieſen Verkehr mit der Bemerkung ab, ein 
unverwundeter, gefangener Offizier ſei bis 
zu vollendeter Unter ſuchung ein Hundsfott.“ 
— Als Gegenſtiick hierzu ſei aus einem Briefe 
Stoſchs an ſeine Frau d. d. 28. Juni folgendes 
Urtheil über die preußiſchen Offiziere und 
Soldaten wiedergegeben: „Mit unendlicher 
Aufopferung gehen die Offiziere voran, und 
von jedem gemeinen Soldaten bekommt man 
einen Reſpekt, daß man ſtolz iſt, Preuße zu 


2 


ſein, ſo wie er.“ 


Aus d 


Seine Majeſtät der Kaiſer hat dem Ko⸗ 
mitee für die Errichtung eines Lortzing⸗Denk⸗ 


mals in Berlin aus Seinem Dispoſitions⸗ 
fonds den Betrag von 1000 Mark überwieſen. 
— Am Gründonnerſtag früh nahm das Kaiſer⸗ 
paar mit den drei älteſten Prinzen ⸗Söh⸗ 
nen das heilige Abendmahl in der Kapelle des 
Palais weiland Kaiſer Wilhelm I. Vormit⸗ 
tags machte der Kaiſer einen Spaziergang 
im Thiergarten. — Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen iſt vorgeſtern Vormittag gegen 9 Uhr 
nach Kiel zurückgekehrt. Geſtern Vormittag 
ſind Prinz und Prinzeſſin Heinrich zuſammen 
in Darmſtadt eingetroffen, um das Oſterfeſt 
dort zu verleben. — Der Comptable-General 
(General-Quartiermeiſter) der franzöſiſchen 
Armee, Kolonel A. de Tronville, iſt auf ſeiner 
Reiſe von Odeſſa nach Paris in Berlin einge⸗ 
troffen und im Zentral-Hotel abgeſtiegen. — 
Die neue anglikaniſche „Kaiſerin Friedrich⸗ 
Gedächtnißkirche“ in Aachen wurde Mittwoch 
unter zahlreicher Theilnahme dort anweſender 
Engländer und Amerikaner durch Coadjutor⸗ 
Biſchof von London Dr. Wilkinſon feierlich 
eingeweiht. — Auf das aus Krefeld an den 
Kaiſer geſandte Huldigungstelegramm iſt 
folgende Antwort eingelaufen: „An Ober⸗ 
bürgermeiſter Küper, Krefeld. Ich habe die 
Ehrungen des Gelübdes treuer Ergebenheit- 
ſeitens der dortigen Stadtvertretung anläß⸗ 
lich der 200jährigen Wiederkehr des Tages der 
Einverleibung der Stadt Krefeld in die Krone 
Preußens gern entgegengenommen. X 
freue mich, Ihre Stadt, Ihre treue Bürger⸗ 
ſchaft in Kurzem perſönlich kennen zu lernen, 


Und jetzt zeigten ſich die erſten Spuren des 
Streiks: aus den Wirthſchaften tönte Johlen 
und Schreien, während ſonſt in ihnen um dieſe 


Tagesſtunde volltommene Ruhe zu herrſchen 


pflegte. Unter den Thüren der Miethshäuſer 
ſtanden Gruppen von Frauen in erregtem Ge⸗ 
ſpräch, einige weinten, die meiſten trugen 
Säuglinge auf dem Arm. Der Millionär 
ward erkannt, und das laute Geſpräch ver⸗ 
ſtummte, manches Augenpaar ſah mit friſcher 
Hoffnung dem davoneilenden Wagen nach; 
gewiß, er nahm die Richtung zum Stätteplatz, 
wo Neumann mit ihren Brüdern, mit ihren 
Männern ſprechen würde Er war als gut⸗ 
müthig bekannt. Würde es ihm gelingen, 
die Streikenden zur Arbeit und zum Verdienſt 
zurückzubringen? Oder würde der Undanz 
der Arbeiter ſeiner Güte den Weg verſperren? 
Sie, die Frauen und Mütter, erkannten längſt, 
daß der Millionär nur das Beſte ſeiner Leute 
im Auge hatte. So hatte er den ganzen Win⸗ 
ter hindurch die Maurer und Zimmerer in 
Lohn gehalten, obſchon er kaum Arbeit für 
ſie hatte. Andere Unternehmer ließen ihre 
Leute bei den erſten Fröſten laufen. Aber 
die Mannsleute wollten jo etwas nicht ein- 
ſehen; die glaubten noch, er hätte ihrer winter⸗ 
über bedurft, und nun, wo das gute Wetter 
begann, fingen ſie an zu ſtreiken. 

Die Straße bog rechter Hand in ſcharfer 
Kurve aus; in kühnem ſcharfen Bogen lenkte 
Auguſt um den Häuſervorſprung und ließ die 
Pferde dann plötzlich in langſame Gangart 
. Hinten lag der Stätteplatz. 

Johann Wilhelm und ſeine Tochter fuhren 
empor und blickten nach vorn. Eine wim⸗ 
melnde ſummende Menſchenmaſſe wogte zwei⸗ 
hundert Schritt vor ihnen um den Zaun, der 
den Neumannſchen Lagerplatz in länglichem 
Viereck umgab. Der Platz ſelbſt war über⸗ 
füllt und bot nicht Raum für Alle. utz⸗ 

in fieber 


leute und Gendarmen patrouillirten 
hafter Erregung auf und nieder, die Hand 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größe 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Juvalidendank. 

erfeld 


Jonniag, 30. März 1902. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41 —42 und Kirchplatz 8, 


ren Städten 
ig & Vogler, G. L. Daube, 

ernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Barck 4 Co. 


Berlin 
W. Thienes. 


Bes William Wilkens. In Berlin, Sun da ze Frank⸗ 
a. 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


und erſuche Sie, der Stadtverordneten ⸗ Ver. 
jammlung 
Dank zu übermitteln. Wilhelm R.“ 


einſtweilen meinen Gruß und 


Deutſchland. 
Berlin, 29. März. Die Mittheilung, daß 


der Staatsſekretär des Innern Graf Poſq⸗ 
dowsky in Dresden eingetroffen iſt, um mit 
der ſächſiſchen Regierung über die 
finanz Reform Beſprechungen zu pflegen, iſt 
nach den hieſigen „Neueſt. Nachr.“ dahin zu 
ergänzen, daß Graf Poſadowsky im Auftrage 


Reichs⸗ 


des Reichskanzlers während der Oſterferien 


die Hauptſtädte der größeren Bundesſtaaten 
beſucht, um ſich mit den Regierungen Sad 


ſens, Baierns, Würtembergs und Badens 
über gewiſſe Detailfragen der Wirthſchafts⸗ 
und Finanzpolitik zu berathen. 

— Aus einem Briefe, den der verſtorbene 
Kultusminiſter Boſſe an den Herausgeber der 
„Deutſchen Revue“, Richard Fleiſcher, am 29. 
März 1900 richtete, verdient folgende Be⸗ 
urtheilung der katholiſchen Kirche Beachtung: 
„Sie iſt gegen den Einzelnen ungeheuer nach⸗ 
ſichtig, ſie verlangt nur äußere Unterwerfung 
und Zugehörigkeit, alles Andere ſteht ihr 
günſtigſten Falls in zweiter Linie. Mit ihr 
iſt kein Paktire: möglich. Sie bekämpft jede 
Organiſation, die etwas Anderes erſtrebt als 
ſie und die neben ihr die Menſchen religiös 
ſammeln will, bis aufs Blut.“ 

— In der katholiſchen Schule in Wre⸗ 
ſchen wurden bei der Verſetzung und Ent⸗ 
laſſung 40 Kinder wegen ihres hartnäckigen 
Schweigens bis zur letzten Stunde, im Reli⸗ 
gionsunterricht deutſch zu antworten, nicht 
entlaſſen. 


Ausland. 

Die Miſſionarin Miß Stone hat geſtern 
auf der Heimreiſe nach Amerika Abends 
Wien paſſirt. Dieſelbe beſtritt in einem 
Interview auf das entſchiedenſte, daß Paſtor 
Zilka bei ihrer Entführung die Hand im 
Spiele gehabt habe. 

Das Pariſer „Journal“ berichtet aus 
London: Lord Lansdowne verbrachte den 
geſtrigen Tag größtentheils bei dem Könige. 
Dieſe Konferenz wird vielfach kommentirt, und 
man glaubt, der König werde vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach der Küſte den Miniſtern den Wunſch 
zur Wiederherſtellung des Friedens nahelegen. 
Es heißt, eine wichtige diplomatiſche Mitthei⸗ 
lung werde den fremden Regierungen noch 
vor Zuſammentritts des Parlaments zugehen. 
Der König macht ſeiner Umgebung kein Ge⸗ 
heimniß daraus, daß er feſt entſchloſſen iſt, 
den ſüdafrikaniſchen Krieg baldigſt zu be⸗ 
endigen. 

„Die franzöſiſche Regierung wird wahr⸗ 
ſcheinlich in der Kammer interpellirt werden 
wegen der Unterdrückung des in Paris er- 
ſcheinenden ſpaniſch-republikaniſchen Organs 
„El Pais“, ſowie wegen des Verbots der Ver⸗ 
ſammlungen, welche morgen die ſpaniſch⸗ 
republikaniſche Partei abhalten will, und an 
welchen vier Abgeordnete dieſer Partei theil⸗ 
nehmen ſollen. Die Regierung verfügte die 
Verhaftung der ſpaniſchen Abgeordneten, falls 
dieſe die franzöſiſche Grenze überſchreiten 
ſollten. In franzöſiſ herepublikaniſchen Krei⸗ 
ſen errſcht hierüber große Aufregung. Anderer- 
ſeits wird erklärt, daß die Regierung ſich dem 
Verlangen der ſpaniſchen Regierung nicht habe 
entziehen können. 

Ein Telegramm aus Marſeille mel⸗ 
det: In den Wohnungen des hieſigen Vize⸗ 
bürgermeiſters und anderer Perſonen wurden 
Hausſuchungen vorgenommen, da dieſelben 
beſchuldigt werden, bei der Verwaltung des 
Stadttheaters Unterſchleife begangen zu 
haben. 

Der König von Italien hat den Sena⸗ 
tor Nicola Balenzano zum Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ernannt. Balenzano leiſtete 
geſtern dem König den Eid. 

Ueber die Zufanmenfunft des Grafen 
Bülow mit Prinetti wird offiziös mitgetheilt, 
daß es ſich bei derſelben nicht um ſpezielle 


ch] Motive handle, da betreffs der Handelsver⸗ 


träge und der Erneuerung des Dreibundes 
zwiſchen den Dreibundmächten bereits in 
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am Revolver, den Blick von den Streikenden 
oftmals zur Stadt lenkend, ob noch nicht die 

Helme der Soldaten zwiſchen den Häuſer⸗ 

zeilen auftauchten. 

Ein Schutzmann trat an den Wagen, grüßte 
militäriſch und rieth dem Millionär, ſchleu⸗ 
nigſt umzukehren. Ihm drohe Gefahr. Die 
Leute ſeien zu allem fähig. Neben dem lang⸗ 
ſam weiterrollenden Wagen einherſchreitend, 
wurde er immer eindringlicher mit ſeinen War⸗ 
nungen. Er wandte ſich ſogar an Thilda, da⸗ 
mit ſie den Vater von ſeinem Vorhaben ab⸗ 
bringe. Sie ſeien ſelbſt zu ſchwach, könnten 
keinerlei Sicherheit gewähren. Der Platzauf⸗ 
ſeher liege im Krankenhauſe und ſei dem Tode 
nahe. Wenn er aber nicht hören wolle — er 
zuckte ärgerlich die Achſeln. 

Thilda ſprach nichts, verſuchte mit keinem 
Worte den Vater zurückzuhalten, denn ſie 
fühlte es werde vergeblich ſein. Die Dinge 
würden ihren Gang gehen und ſie vermochte 
ihn nicht aufzuhalten. Nur noch enger 
ſchmiegte ſie ſich an den ſtarkwilligen Mann 
zu ihrer Linken, der jetzt eben ohne Aufregung 
mit leiſer feſter Stimme dem Schutzmann 
mittheilte, er beharre auf ſeinem Vorhaben. 

Es gab auch kein Zurück mehr. Die Ver⸗ 
ſammelten hatten den herankommenden 
Wagen bemerkt und erkannt, denn plötzlich 
wurde es in der Menge todtenſtill, die letzten 
Schwingungen des brauſenden, wogenden 
Lärms verhallten in der durchſichtigen ſonnen⸗ 
durchleuchteten Frühlingsluft. Nur als der 
Schutzmann knapp vor den in langſamem 
Schritt gehenden Pferden den Fahrdamm 
kreuzte, ſo daß er, den vorher der Wagen den 
Blicken verdeckt hatte, Allen ſichtbar wurde. 
als er nochmals in den Wagen hineinſprach 
und ſich dann erſt entfernte, ging ein leiſes 
Gemurmel des Unwillens durch die angeſam⸗ 
melten Schaaren. Dann wieder dieſelbe todte 
Stille wie vorher. 

(Fortſetzung folgt.) 
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weſentlichen Punkten eine Einigung erzielt 
ſei. — Der italieniſche Miniſter des Aeußeren, 
rr Prinetti, welcher am 27. d. Mts. in 
enedig eintraf, ſtattete um 12 Uhr dem 
afen Bülow einen Beſuch ab. Um 1 Uhr 
fand bei dem Grafen von Bülow ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt, an welchem außer Herrn Prinetti 
auch der deutſche Botſchafter in Rom, Graf 
Wedel, der Geſandte Fürſt Lichnowsky ns 
Senator Blajerna theilnahmen. | 
In einer Zuſchrift an die „Times“ wird 
von fünf engliſchen Herren die Mitthei⸗ 
lung gemacht, daß die Abſicht beſteht, in Lon. 
don zur Erinnerung an den Kaiſer Friedrich 
und ſeine Gemahlin in dem neuen Kranken | 
haus für Frauen, deſſen Grundſtein Königin 
Alexandra gelegt hat, ein Freibett für Krebs⸗ 
kr zu ſtiften. „Die allgemeine Bewunde⸗ 
rung für den Charakter und die hohen Gaben 
des fürſtlichen Paares und die allgemeine 
tiefe Trauer über ihr frühes Scheiden, läßt 


uns,“ ſo erklären die Einſender, „mit Be⸗ 
ſtimmtheit annehmen, daß es in England 


Viele, ſowohl Engländer wie Deutſche, giebt, 
welche ſich für die Stiftung intereſſiren wer⸗ 
den. Insgeſamt iſt bis jetzt eine Summe von 
6000 Mark aus allen Kreiſen der Bevölkerung 
eingegangen, in denen man gern die Gelegen⸗ 
heit wahrgenommen hat, dem tiefen Gefühl 
der Verehrung für unſere verſtorbene „Prin⸗ 
zeß Royal“ und ihren Gemahl Ausdruck zu 
geben durch eine Stiftung, welche ſicher nach 
dem Sinn des hohen Paares geweſen wäre.“ 
Da die Agitation in Macedonien 
einen ſehr bedrohlichen Charakter angenom- | 
men, beſchloß die Pforte neuerdings, die Gar. 
niſonen zu verſtärken und zur Ergänzung des 
Präſenzſtandes 
vorzun ehen. 
e 9 ET Se > 
Pro Unmſchau. 
Das Gut Behrenshof bei Plathe iſt 
durch Kauf in den Beſitz des Adminiſtrators 
Emil Mann in Uſedom übergegangen. Der 
Kaufpreis beträgt 168 000 Mark. Herr 
Gerichtsaſſeſſor Starck, welcher beim Amts⸗ 
gericht in Stralſund beſchäftigt war, 
wird ſich zufolge höherer Anordnung zur Ver⸗ 
waltung einer Richterſtelle in den nächſten 
Tagen nach Barth begeben. — In Fritzo w 
bei Kolberg erhängte ſich vor Kurzem im 
rer die Schneidersfrau Mallwitz. 
Jetzt hat ſich ihr Gatte an derſelben Stelle 
aufgehängt. Er wurde todt aufgefunden. — 
Ein Lepra- (Ausſatz⸗) Kranker, angeblich der 
33 Oskar Reitz, ſoll ſich in der 
egend von Schneidemühl umhertrei⸗ 
ben. Auf denſelben wird gefahndet, um zu 
verhüten, daß die Lepraſeuche ſich weiter ver⸗ 
breitet. — Nach amtlicher Feſtſtellung fehlten 
beim Schulſchluß am letzten Sonnabend in 
der achtklaſſigen Volksſchule in Richten ⸗ 
berg wegen Erkrankung an Maſern reſp. 
Scharlach und Diphtheritis event. wegen Er⸗ 
krankungen in der Familie nicht weniger als 
125 Kinder von den etwa 350 Kindern der 
Schule. Eine Feuersbrunſt hat mehrere 
Wirthſchaftsgebäude des Rittergutes Kum⸗ 
merow zerſtört. Etwa 150 Schafe, 80 
Schweine und beträchtliche Getreide⸗ und 
Futtervorräthe find mitverbrannt. 
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Kunſt und Literatur. 
Münchener Jahresausſtellung 
1902. Der Termin für die Anmeldung 
läuft bis zum 30. April, die Einlieferung der 
Kunſtwerke hat in der Zeit zwiſchen 10. und 
30. April zu erfolgen. Auch in dieſem Jahre 
wird eine beſondere Abtheilung eingerichtet 
von Werken, welche ſich auf die chriſtliche Kunſt 
beziehen; Anmeldungen und Einſendungen 


für letztere können ebenfalls bis zum Letzten 
des Monats April bethätigt werdn . 
LER, 7 


Muſikaliſches. 

„Um einem dringenden Bedürfniß abzu⸗ 
Ifen,“ darf man heute fait gar nicht mehr 
agen, ſo ſehr iſt dieſe Wendung durch den 
Unfug, der mit ihr getrieben wurde, in Miß⸗ 
kredit gekommen. Und doch wäre dieſe ver⸗ 
achtete Phraſe das richtige Einführungswort 
für das bei P. J. Tonger in Köln zum Preiſe 
von 1 Mark erſchienene Taſchenalbum Bd. 15, 
der „Feſtabend“. Es lag in der That 
„ein dringendes Bedürfniß“ nach einer 
Sammlung von Klavierſtücken vor, die Alles 


Abonnements⸗Einladung 


anf die „Stettiner Zeitung“. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat April auf die 
einmal 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


— 


Are Sternberg 


(Mecklenb,) f. Maschinen- u. Electr.- 
Ein- 


Gildemeister's Institut 


Hannover, weopetastr. 3. 


Erziehungs- und Vorbereitungsanſtalt. An⸗ 
erkannt gut. Kleine Klaſſen. Möglichſt individuelle 
Behandeung. Erfahrene u. gediegene Lehrkräfte. 
Penſio! und gewiſſeuhafte Beaufſichtigung Die 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Serta bis Ober 
prima mit gynm. u xcalgymu. Lehrplan n. führt 


Ingen., -Techn., -Werkmeist. 
Jähr. Kursus. Lehrwerksülte. 


— Klgſſen f. die Vorbereitung zum Einj. 
reiw.⸗ u. Fähnrichs⸗Examen. In den Schul⸗ 
jahren 99/00 u. 00/1 beſtanden 196, Mich. 01 


Inſtilut? MIesem erg. 


Faedagektum Waren 1. Meri, 


unweit des Murit bes, unmittelbar am Walde 
herrlich gelegen. bereitet für Tertia, Secunda, 
Prima u. das Einj-Examen vor. 

Gnte Pension. Strenge Aufsicht. Individueller 
Unterricht in kleinen K n. Sorgfältige Körper- 
pflege. Fü: körperlich schwächere Knaben be- 


sonders geeignet. 
= Königreich Sachsen. 


Technikum Hainichen 


Maschinen- u. ik. 
Praktikum f. Masch.- u. Elektrot 
Staatl. Obernufs. Progr. kostenfr. 


täglich erſcheinende Stettiuerr - = | 5 ; 2 8 
se Fünfundzwanziester grosser Pferde? 
| in STETTIN 


Prämiirung und einer Pferde-Lotterie 
am 2. bis 6. Mal 1902. 


ihre Schüler bis zur Maturitätsprüfung. Ber) _ 


bestanden 53 Zöglinge d. Anſtalt ihre Prüfungen. 
Proſpekt u. nähere Mittheilung d. d. 3 i 
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Vortrag gebracht werden kann, alſo Ouver⸗ 
turen, Lieder- und Opernfantaſien, Walzer, 
Romanzen, Märſche, Potpourri u. ſ. w., u. ſ. w. 
Dieſes ſchmucke Tonger'ſche neue Bändchen, 
ſo klein und doch ſo inhaltreich, erſetzt Stöße 
von Noten, die man früher benöthigte, einen 
ganzen Abend die Geſellſchaft zu unterhalten. 
Um auch weniger gewandten Spielern die 
Möglichkeit zu verſchaffen, zur Unterhaltung 
beizutragen, ſind ſämtliche Stücke dieſes 
Albums in mittlerer Schwierigkeit gehalten, 
ohne dabei die Volltönigkeit und das Effekt⸗ 
volle aus dem Auge zu verlieren. Der „Feſt⸗ 
abend“ bildet eine Probe der Tonger'ſchen 
Taſchen⸗Albums. 


Konzert. 

Ein ſchönes und gehaltreiches Programm 
war für das Charfreitagskonzert im Stadt⸗ 
theater zuſammengeſtellt worden, doch er⸗ 
ſchien daſſelbe immerhin reichlich lang und 
man nahm ohne Pesanern Kenntniß von der 
Mittheilung, Dei Herrn Spemann zu⸗ 
godachte Nun N gen Erkrankung des 
Sängers ausfallen mußten. Etwas enttäuſcht 
hat mich leider die Wiedergabe der „Eroica“ 
von Beethoven. Vielleicht wäre an und für 
ſich eine andere Sinfonie vorzuziehen geweſen 
in Rückſicht auf die Thatſache, daß hier erſt 
vor wenigen Wochen das nämliche Tonwerk 
vom Philharmoniſchen Orcheſter zu Gehör ge⸗ 
bracht wurde, denn einen Vergleich mit jener 
Elitetruppe halten unſere Muſiker trotz red⸗ 
lichen Bemühens nur ſchwer aus. Billiger⸗ 
weiſe wäre auch zu erwägen geweſen, daß die 


neue Rekrutenaushebungen Theaterkapelle ohnehin mit Arbeit recht tüchtig 


belaſtet iſt und mir wäre eine Wiederholung 
des ſchon zum Bußtag einſtudirten „Trauer⸗ 
marſches“ allein weit lieber geweſen als die 
Sinfonie ohne dieſen hervorragenden Satz. 
Jedenfalls ließen die erſten Sätze an Präg⸗ 
nanz der Formengebung, das „Scherzo“ ſogar 
an Sauberkeit zu wünſchen übrig und dem 
Dirigenten ſelbſt ſchien es dabei nicht ganz 
behaglich zu ſein, denn er beeilte das Tempo 
außerordentlich. Feſſeln konnte der Schluß⸗ 
ſatz, durch den wenigſtens ein guter Ausgang 
geſichert wurde. Dem Totaleindruck nach er⸗ 
heblich höher einzuſchätzen waren das ſpäter 
folgende Vorſpiel und der „Charfreitags⸗ 
zauber“ aus Wagners „Parſifal“, dafür ſetzte 
das wirkſam verſtärkte Orcheſter unter Herrn 
Grimms Leitung mit Erfolg das beſte 
Können ein. Beethovens prächtige „Zeonoren- 
Ouverture Nr. 3“ beſchloß die Veranſtaltung 
in wahrhaft erhebender Weiſe. Unter den Ge⸗ 
ſangsnummern befanden ſich auffallend viele 
Stücke aus Oratorien, die eigentlich doch der 
Orcheſterbegleitung bedürfen. Soltten ſich 
nicht ſonſtige geiſtliche Lieder in größerer 
Menge ausfindig machen laſſen? Als beſon⸗ 
ders anerkennenswerthe Leiſtungen dürfen die 
beiden Arien „Nun beut die Flur“ aus 
Haydns „Schöpfung“ (Frl. Friedel) und 
„Es iſt genug“ aus Mendelsſohns „Elias“ 
(Herr Gribb) hervorgehoben werden, mit 
Intereſſe hörte man ferner von Frl. Wag 
ner zwei Schubert'ſche Kompoſitionen, „Ave 
Maria“ und „Du bift die Ruh“, die ſympa⸗ 
thiſche, weiche Stimme der Sängerin kam 
hier auf das vortheilhafteſte zur Geltung, nur 
hätte der Text noch ſorgfältiger behandelt 
werden dürfen. In einem Duett aus der 
„Schöpfung“ dominirte nach meinem Empfin⸗ 
den Frl. Brandes & Gribv gegenüber 
zu ſehr, auch nahm die Sängerin den freund⸗ 
lichen Haydn allzu heroiſch. In den Meſſias⸗ 
arien „Er weidet ſeine Heerde“ und „So ſpricht 
der Herr“ bethätigten ſich Frl. Hey und Herr 
Dreßler mit gutem Gelingen. An dem 
„Ave Maria“ von Hausmann (für Geſang, 
Violine, Harfe und Harmonium) hat mir, 
offen geſtanden, die Begleitung am beſten ge⸗ 
fallen. Als Inſtrumentalnummer bleibt noch 
eine Fantaſie für Harfe von Thomas zu er⸗ 
wähnen, deren Vortrag Frl. Hausmann 
als Meifterin ihres Inſtruments zeigte. 
j NM. 


Das geiſtliche Konzert in der 
Jakobikirche war ſehr zahlreich beſucht. 
Das Programm enthielt Orgelſätze, Solo- 
Quartette, Chorſtücke und Solo-Borträge, die 
ſämtlich der Charfreitags⸗Stimmung ange⸗ 
paßt und von tiefgehender Wirkung waren. 
Der Chor von Mitgliedern des Stettiner 
Muſikvereins leitete das Konzert mit 


Zengnisse 2 


m einjährigen Dienst. 


das bietet, was an einem feftlichen Abend zun 


Pädagogium Ostrau bei Filehne. 


Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt zu Ostern neue Zöglinge in 
alle, am Si Mat in die unteren Klassen, auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
>) 


Mit Genehmigung der König 


dem zarten Vortrag des „Vaterunſer“ von 
Lorenz ein, dann trug Herr Labes auf der 
Orgel ein Vorſpiel zu „O Haupt voll Blut“ 
vor, hierauf ſetzte der Chor mit der Lorenz⸗ 
ſchen Kompoſition ein: „Am Kreuzesſtamm“, 
in dem der Baß die Melodie des obigen Cho⸗ 
rals zu ſingen hat. Herr Profeſſor Lorenz 
brachte auf der herrlichen Orgel die C-moll- 
Fuge von Bach und ein Andante von Mozart 
zu Gehör, beides mit gewohnter Meiſterſchaft 
und tiefem Empfinden. Fräulein Zitel⸗ 
mann ſang Arien von Bach, Frank und 
Lorenz, ſowie das „Ave Maria“ von Cheru⸗ 
bini mit volltönender Stimme. Fräulein 
Fromm wirkte als Sopraniſtin in zwei 
Solo-Dirartetten von Löwe mit: „Wenn ich 
ihn nur habe“ und „Wenn alle untreu wer⸗ 
den“ und erwies ſich darin vorzüglich. Das 
achtſtimmige „Benedictus“ von Grell wurde 
ſehr zart vorgetragen, ebenſo kam die Neit⸗ 
hardt'ſche Kompoſition „Die ſieben Worte am 
Kreuz“, in welcher Solo⸗Quartett, Chor und 
Solo mit einander abwechſeln, durch tadel⸗ 
loſen Vortrag zur vollen Wirkung. Herrn 


Profeſſor Lorenz gebührt ſowohl als Diri⸗ Ste 


gent wie für die Begleitung aufrichtiger Dank. 


Aus den Bädern. 
— Das weltbekanute deutſche Nizza, 
genannt „Wiesbaden“, wird jährlich von etwa 
100 000 Kurgäſten beſucht. Kein Geringerer als 
Seine Majeſtät der deutſche Kalſer beſucht auch 
in dieſem Jahre Anfang Mai die ſchon von Kaiſer 
Wilhelm J. bevorzugten und geheiligten Gefilde 
des ſeit Jahrtanſenden weltberühmten Kurortes, 
deſſen gewaltig heilbringenden heißen Quellen 
bereits von den alten Römern aufgeſucht, geſchätzt 
und bei quälender Gicht, Rheumatismus, Iſhias, 
Erkrankungen der Athmungsorgane, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden ꝛc. angewandt wurden. Nicht nur 
aus der deutſchen Heimath, ſondern auch aus 
allen Ländern der Welt ſtrömen die Heilbedürf⸗ 
tigen den geheimnißvollen Quellen zu, um Linde⸗ 
rung ihrer Leiden zu ſuchen. Aber nur verhält⸗ 
nißmäßig Wenigen iſt es vergönnt, die Fluren 
Wiesbadens aufzuſuchen. Für alle diejenigen, 
denen durch ihren Beruf oder durch ſonſtige Uni: 
ſtände eine längere Abweſenheit von Hauſe nicht 
möglich iſt, hat die Kurdirektion einen amtlichen 
Verſandt der dortigen gebräuchlichen echten Quellen⸗ 
erzengniffe, Kochbrunnen, Quellſalz, Paſtillen und 
Seife eingerichtet. Die weltberühmte billige und 
pi bequeme „Wiesbadener Haustrinkkur“ und 
„Hausbadekur“ iſt daher für Jedermann leicht 
ausführbar, zumal die Quellenerzeugniſſe durch 
alle Mineralwaſſerhandlungen 2c. oder auch direkt 
erhältlich ſind. Ausführliche Schriften hierüber 
verſendet umſonſt die unter amtlicher Kontrolle 
ſtehende ſtädtiſche Verſandtſtelle, das „Brunnen⸗ 
Contor, Wiesbaden“. . 


- — In einer Anklageſache wegen Ruhe⸗ 
ſtörung entſchied das Berliner Amtsgericht, 
der Miether könne nur verlangen, daß aus 
benachbarten Räumen nicht Geräuſche in die 
ſeinigen hinüberdringen, die das gewöhnliche 
Maß überſteigen. Als gewöhnliche Geräuf 
ſeien aber die zu betrachten, die der Betrieb 
bereits vorhanden geweſener induſtrieller, 
wirthſchaftlicher oder häuslicher Anſtalten mit 
ſich bringe. Zu dieſen gewöhnlichen 
Geräuſchen müſſe heutzutage bei einer 
Reſtauration auch das durch ein mech a⸗ 
niſches Muſikwark verurſachte Geräuſch 
gerechnet werden. 

— In einem Urtheile vom 29. April 1901 
(Entſch. d. Reichsger. in Strafſachen Bd. 34 
S. 263) hat das Reichsgericht angenommen, 
daß der Thatbeſtand der intellektuellen Ur⸗ 
kundenfälſchung 8 271 Str.⸗G.⸗B. vorliegt, 
wenn ein Eheſchließender durch wiſſentlich 
falſche Angaben den Standesbeamten ver⸗ 
anlaßt, im Heirathsregiſter unrichtige An⸗ 
gaben über Leben oder Tod der Eltern des 
Eheſchließenden einzutragen. In den Grün⸗ 
den heißt es: „Rechtsirrig geht der erſte Rich⸗ 
ter davon aus, daß die unwahre Erklärung des 
Angeklagten, feine Eltern ſeien todt, über⸗ 
haupt — auch objektiv — nicht unter den 
Thatbeſtand des § 271 St.⸗G.⸗B. falle, weil 
der § 54 des Geſetzes vom 6. Februar 1875 
(über die Beurkundung des Perſonen⸗ 


ſtandes und die Eheſchließung) Angaben über 
Leben und Tod der Eltern nicht vorſchreibe. 
Mit Recht führt die Reviſion aus, daß die Ver⸗ 
pflichtung, den Wohnort der Eltern anzu⸗ 


Ichen Regierung 


Hauptgewinne: 


15 vollständige Equipagen, darunter 2 Viererzüge, 6 Zweispänner, 7 Einspänner, und zusammen 100 


Reit- und Wagenpferde. 


Es werden 400 000 Loose à 1 Mark ausgegeben und ist der Vertrieb der Firma 


Carl Heintze in Berlin W., Unter den Linden 3 


übergeben. 


Kine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. 

Anmeldungen zum Pferdemarkte werden an das Comité des Stettiner Pierdemarktes, Stettin 
Sellbausbollwerk 3, baldmöglichst, spätestens bie 15. April erbeten, da solche später nnr nach 
Maassgabe des vorhandenen Platzes berücksichtigt werden können. 


Das Comite des Stettiner Pferdemarktes. 


Der Vorsitzende. 


3 gegenzunehmen 


—— — a 


Hellzauth Schröder. 


i Russische steuerireie 4% Staatsanleihe von 1902. 
Wir sind beauftragt, Zeichnungen auf obige Anleihe zum 
Course von 8%!/, % provisionsfrei bis 3. April a. e. ent 


Pommersche Depositenkasse und Wechselstube 
der Bank für Handel und Industrie 


Rossmarkt 5. 


f Bad Simenamw i. Thür. 540 m 

Sanstorium Dr. Wiesel (vorm. San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt). 
ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis durch den Besitzer und leitenden Arzt. 
Arzt wohnt im Hause. a 


Das 


J bafens belegenes Fabrik⸗Grund⸗ 


geben, mit logiſcher Nothwendigkeit dazu 
führt, daß auch die Frage, ob die Eltern über⸗ 
haupt noch leben oder nicht, richtig beantwortet 
werden muß, wenn den Erforderniſſen des 
§ 54 Nr. 2. genügt werden ſoll. In der Er- 
klärung, daß die Eltern todt ſeien, liegt zu⸗ 
gleich die Behauptung der Thatſache, daß ſie 
keinen Wohnort haben, gleichwie andererſeits 
die Angabe eines beſtimmten Wohnortes der 
Eltern ohne weiteren Zuſatz nur dahin ver⸗ 
ſtanden werden kann, daß ſie noch leben und 
an dem angegebenen Orte wirklich wohnen. 
Vom Leben oder Tod der Eltern hängt alſo 
unter allen Umſtänden die Richtigkeit der An⸗ 
gabe ihres gegenwärtigen Wohnortes ab, und 
jede ihr Leben oder ihren Tod betreffende Er⸗ 
klärung bezieht ſich danach in der That auf 
eine derjenigen Perſonalien, welche das Geſetz 
ſtets als beweiserheblich angeſehen willen will; 
eine wiſſentlich falſche Angabe nach der ge⸗ 
dachten Richtung aber und die dadurch vor⸗ 
ſätzlich bewirkte unrichtige Eintragung des 
elterlichen Wohnortes in das Standesamts⸗ 
8 erfüllt den Thatbeſtand des § 271 
St.-G.-B.“ 


8 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. März. Eine Aenderung des 
Lotterieplans iſt, wie in Kollekteurkreiſen ver⸗ 
lautet, ſeitens der preußiſchen Lotterie⸗Direk⸗ 
tion beabſichtigt und ſoll eventuell nach in 
dieſem Jahre zur Durchführung gelangen. 
Nach der uns gewordenen Mittheilung ſollen 
die Zehntel⸗Antheile gänzlich eingezogen und 
hierfür die I4-Antheile entſprechend vermehrt 
werden. Man hofft hierdurch der augenblick⸗ 
lich ſich noch immer fühlbar machenden Kala⸗ 
mität in dem Abſatz der 2oos-Antheile ent⸗ 
gegenzutreten, da ja bei dieſer Aenderung zur 
Unterbringung eines Looſes nicht zehn, ſon⸗ 
dern nur acht Spieler erforderlich ſind. 

— In den Zentralhallen verabſchiedet 
ſich während der Feiertage das gegenwärtige, mit 
Recht fo zugkräftige Euſemble und finden täglich 
zwei Vorſtellungen ſtatt, von denen die Nach⸗ 
mittags⸗Vorſtellungen um 4½ Uhr bei halben 
Preiſen vor ſich gehen. Am Dienſtag findet nur 
eine Abend⸗Vorſtellung ſtatt, in welcher ſich ein 
gänzlich neues Enſemble mit einer Reihe erſt⸗ 
klaſſiger Kräfte vorſtellt. 

— Die Leipziger Sänger (Dir. E. 
Zimmermann), welche vom 1. April ab in 
der „Philharmonie“ auf kurze Zeit in 
Thätigkeit treten, ſind liebe Bekannte, denn ſchon 
ſeit mehreren Jahren halten ſie mit gewiſſer 


Regelmäßigkeit hier Einkehr, um durch ihre Kunſt E 


Freude und Erheiterung hervorzurufen. Wie uns 
mitgetheilt wird, ſind neben den bewährten älteren 
Mitgliedern neue Kräfte für die Geſellſchaft ver⸗ 
pflichtet worden, und zwar ſolche, die insbeſondere 
als Quartett⸗ und Einzelſäuger (Tenoriſt und 
Baritoniſt) über eine bedeutende künſtleriſche 
Leiſtungs fähigkeit verfügen. Aber auch der Spiel⸗ 
plan der Geſellſchaft iſt neugeſtaltet und hoch⸗ 
komiſche neue Einzelvorträge und Geſamtſpiele 
werden in Ausſicht geſtellt. Somit wird der 
bevorſtehenden Spielzeit ſicher auch wieder der 
gewohnte Erfolg beſchieden ſein. 

— Im Stadttheater geht morgen 
Abend die vierte Aufführung von Rich. Wag⸗ 
ner's „Siegfried“ in Scene, dem Nachmittags 
das reizende Versluſtſpiel „Renaiſſance“ vor⸗ 
angeht. Der 2. Feiertag bringt uns Nach⸗ 
mittags Pie, 8 a 3 

un e i irn 
— ufekele „Die Großſtadtluft⸗ ans 
Lortzings „Opernprobe“. Es iſt das letzte 
Werk, welches der große Meiſter geſchrieben 
hat, und war es ihm leider nicht mehr ver⸗ 
gönut, von dem günſtigen Erfolg der Premiere, 
ie in Frankfurt a. M. erfolgte, . zu 
ugen 


erhalten, da er am ſelben Tage ſeine 


für immer ſchloß. Eingeleitet wird die 
„Opernprobe“ durch eine flott komponirte 
Ouverture und die munter entworfene 


Orcheſterprobe, die einen höchſt wirkungsvollen 
Beginn erzeugen. Bedeutungsvoll ſind noch 
mehrere Enſembleſtücke wie z. B. Nr. 5 „Wir 
ſtellen uns dem Herrn Grafen vor“, Nr. 9 
„Ich bin ein Mann“ und das wirkſam zu Ende 
führende Finale Nr. 10 „Daß man unſern 
Eifer lobe“, welche Stücke lebhaft an die 
Glanznummern in Zar, Waffenſchmied und 
Wildſchütz erinnern, ſodaß die „Opernprobe“ 
hier ſicher großen Beifall finden wird. Am 
dritten Feſttag kommt Bizet's „Carmen“ zur 
Aufführung, worin ſich Herr Kuhlmann, der 
für den zum 1. aus dem Enſemble ausſchei⸗ 
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Paris 1900: 
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von 4-300 


Ausziehbare Röhrenkessel, 
er iliale in Berlin W 
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Brennmaterial ersparende 
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mit ausziehbarem Röhrenkessel 
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tur Industrie un! 
Landwirthschaft. AED 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 
eärionstrasue 59/60 (Zqu able, WU 
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denden Herrn Pichler für den Reſt der Sal 1 
als lyriſcher Bariton verpflichtet iſt, 8 
„Escamillo“ vorſtellen wird. eich 
— (pPerſonalveränderungen im Bere 
des 2. Armeekorps.) Der zur Dienſtleiſtune 
bei der Militär-Jutendankur kommandler 
Oberleutnant Kochanowski im 6. pomm. I. 
fanterie⸗Regiment Nr. 40 iſt behufs Verwen 
dung im Intend.⸗Dienſt zu den Reſ.⸗Offizten, 
ſeines Regiments übergeführt. Zum On 
zahlmeiſter befördert Zahlmeiſter Jane 1 
vom 5. weſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 1: vr 
Garn.⸗Verwalt.Juſpektoren Marſchner 
Kolberg und Schubert in Belgard find N 
Wittenberg bezw. Kolberg verſetzt. 7 
— Im Zentralhallen-Theatef 
werden an jedem der beiden Oſterfeieriag 
zwei Vorſtellungen gegeben, Nachmittags b 
und Abends 8 Uhr anfangend. Für die Na 
mittags⸗Vorſtellungen, in welchen das d 10 
erleſene Feſt⸗Programm ebenſo vollſtängg 
wie Abends zur Aufführung gelangt, finde 
halbe Eintrittspreiſe zu entrichten. — Dil 
tag, den 1. April, findet der letzte Program 
wechſel in dieſer Spielzeit ſtatt. 2 
Tunnel konzertirt im Feſt, wie auch die 14 
genden Tage, die Hauskapelle bei freiem 
Ci . 
ird 


Eintritt. 
hoher Kunſtgenuß, jo ſchreibt man uns, wn 
abern 


— Zentralhallen⸗Theater. 
allen Sangeskundigen und Geſangliebh 
hier in den nächſten Tagen dargeboten w 
den. Der Direktion des Zentralh = 
Theaters ift es nämlich gelungen, Signoring 
Verera, „die italieniſche Nachtigall“, © 
1. April für ein kurzes Gaſtſpiel zu gewinn f 
Sign. Verera, deren Leiſtungen als K 5 
ratur⸗Sängerin überall, wo fie bisher auftem 
die Kunſtverſtändigen zu heller Begeiſternn 
hingeriſſen haben, beſitzt einen glockenreinel 
klaren Sopran und grenzt die Stimme 
ihrem Umfange und der äußerſt klangvolle 
herrlich ſchönen Höhe geradezu an er 
glaubliche. In jenen Regionen, wo anden 
Stimmen nur noch wie in verdünnter L 
und mit dem Bewußtſein der Gefahr ſich 1 
bewegen pflegen, von „h“ bis „f“, ja jooe | 
bis zum nie verlangten „g“ iſt Frl. Berl | 
erſt recht zu Hauſe und beherrſcht dieſe Es 
mit Leichtigkeit in allen Anſatzarten und MT] 
zu langer Dauer. Die Dame iſt dadurch in 
Stande, u. A. jenes non plus ultra DE 
Schwierigkeit, die Arie der Königin der Nac N 
aus Mozart's Zauberflöte tadellos in 1 
Original⸗Tonart herauszubringen, was 
ſehr wenigen Sängerinnen möglich ſein drm, 

s ſei noch erwähnt, daß Frl. Verera inn 
Ausbildung in Rom bei Prof. Ugolino . 
dem berühmten Prof. Cottoni an 
„Academia di Sa. Cecilia“ genoſſen hat. 
* Mit der Bitte um Veröffentlichung “ 
halten wir folgende Zuſchrift: Ohne jede , 
rechtigung nennt der Deutſchnationale Haug | 
lungsgehülfen⸗Verband eine ZujammentH ] 
aus den Kreiſen ſeiner Mitglieder zu | 
„Deutſcher Handlungsgehülfentag“, trotzd 
ſowohl von den anderen kaufmänniſchen ug, 
einen, wie von den Tageszeitungen und Fan 
blättern dieſer Unfug wiederholt gekennzem 
net wurde. Die diesjährige Veranſtaltung 
in Magdeburg verdient dieſen Namen um m 
weniger, als allein fünf Referate an ein 
Vormittag gehalten werden, alſo eine = 
ſprechung ebenſowenig wie in früheren Jahres 


—— an . Zul 
* Wie ſchon berichtet, wird mit dem 
tigen Tage im ET nm He daz 
zollern“ ein für Stettin neues Bräu, 3 
Breslauer Haaſe⸗Bier, eingeführt. 
Anſtich erfolgt Abends um 6 Uhr und bi 95 
ſich damit den Bierkennern Gelegenheit, 
Güte des „Stoffes“ zu erproben. In uf 
Reichshauptſtadt ift das Bräu längſt bekall 
und ſowohl im Haushalt wie in vielen DET 
lichen Betrieben mit ſich ſtetig ſteigernn 
Abſatze eingeführt. Nicht unerwähnt ug 
endlich bleiben, daß die E. Haaſe'ſche Bra 
in Breslau ſich zu einer der bedeutend 
Brauereien Deutſchlands emporgearbeitet, 
und am 30. September 1901 mit eine 
Jahres-Ausſtoß von 30 Millionen Liter 
ſchließen konnte. ft 
Aus dem Schaufenſter eines im Ham 
Eliſabethſtraße 6 befindlichen Ladens wur 
Schuhwaaren im Werthe von annähernd 
Mark geſtohlen. Die Diebe haben „7 
Spiegelſcheibe des Schaufenſters zei 
mert. — Im Haufe Löweſtr. 4 wurde gell“ 
Nachmittag eine Wohnung mittelſt Nac 
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Pferdekraft, 
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Wollen? Schutz-Borde 


Kragen-Einlage, speziell „Praciica‘ mit 


r II. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Hallen nalderfir. 123, mr. 


Ein in unmittelbarer Nähe 5 
der Bahn und eines größeren Dftfee: 


ſtück, ca. 27 000 D.Mtr. groß, iſt 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Die Tabrik iſt 
in beſtem baulichen Zuſtande 
und enthält u. A. 1 Tampfmaſchine mit 


Im. Gefl. Aufra unter 
e ſtwerin l. M. 


chi ! Dein Kleid verkauft 5 
Halte Wachtler 


5 Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur: 
Mtohair-Schutz-Borde „Primissima““ mit Aufdruck 


Schweiss-Blätter (Tricot- u. Gummi- Platt- 


Die Marke „VORWERK“ verbür . Qualität und Zweckdlenlichkeit 
er Fabr'kate. 
Feldes bessere Geschäft fuhrt die Vorwerk’schen Fabrikate, 


über das, was Dir für 


0 „ Vorweri. 

„Vorwerk“ 
„ „Vorwerk!“ 
„Vorwerk“ 


[3 

* 8 [2 * * 

ten) „ . 
Carton-Aufdruck 


Ber Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 


ich bei Jn tuen ion 
rege en dr rät . 2. 
„ die mit Fr. 


Für nur 85 Pfg. per Schachtel 
erhählich In allen Drogen- u. 
wasser 


geöffnet und nach mitnehmens-| ehe er wiſſe, wo der entgegentommende Zug 
Gegenſtänden durchſucht. Geſtohlen geblieben ſei Darüber kam es zu einem bef- 
ein tigen Konflikt zwiſchen den beiden Beamten. 
Der Stationschef fürchtete einen gründlichen 
Rüffel zu bekommen, wenn er den Zug noch 
länger feſthielte; der Lokomotivführer wie⸗ 
derum war ſich zwar eines Rüffels gewiß, 
weil er dem beſtimmten Befehl, den Bahnhof 
mit ſeinem Zuge zu verlaſſen, nicht folgte. 
Er war aber angeſichts der ganzen Lage bereit, 
die Verantwortung dafür auf ſich zu nehmen. 
Ein Hofbeamter ſtellte ſich auf die Seite des 
Stationscheßs und ſprach in beleidigenden 
Worten ſein Mißfallen über die „Inſubordi⸗ 
nation“ des „Untergebenen“ aus. Schließlich 
gerieth der Lokomotivführer in Wuth und er ⸗ 
klärte, er würde direkt zu dem König gehen 
und ihn fragen, was geſchehen ſolle. Während 
noch die Hofbedienſteten über dieſen Ausbruch 
einer früher nicht ganz ſelten geweſenen Unter- 
thanen-Naivetät ihr Entjegen kundgaben, kam 
der gemeldete Gegenzug mit raſender Ge⸗ 
chwindigkeit durch die Station durchgejagt. 
Der Lokomotivführer, der unſerem Gewährs⸗ 
manne die Geſchichte öfter erzählt hat, wieder⸗ 
holte ſtets, er werde nie vergeſſen, wie der 
Stationschef kreidebleich und zitternd vor 
Schreck auf dem Perron ſtand, kaum im 
Stande, ſich auf den Füßen aufrecht zu er⸗ 
halten. Denn darüber konnte kein Zweifel 
ſein, daß der Hofzug und alle ſeine Juſaſſen 
einſchließlich des Königs Wilhelm zu Atomen 
zerrieben worden wären, hätte der denkende 
Führer dem Befehle des Stationschefs und 
dem Drängen des Hofgeſindes Folge geleiſtet. 
Es hat vielleicht einiges Intereſſe, zu wiſſen, 
daß der alte Führer, der ſich vor dem „Proto- 
koll“ nicht fürchtete und dadurch den ſpäteren 
Kaiſer vor einem furchtbaren Tode bewahrte, 
Jakob Bernſtein war, der Vater des jetzt in 
Breslau von verfehmten „Umſtürzlern“ in 
den Reichstag gewählten Eduard Bernſtein.“ 

— Ueber Cecil Rhodes werden folgende 
Anekdoten erzählt: Cecil Rhodes war eine in 
den Londoner Salons wohlbekannte, wenn 
auch nicht allgemein beliebte Perſönlichkeit. 
Zu den Diners, die man im Weſtend ihm zu 
Ehren gab, pflegte er ſich zu verſpäten. Wo 
es ſich nicht um Geſchäfte handelte, kam 
Rhodes meist zu ſpät. . . Ohne ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen, reichte er der Dame des Hauſes 
mit einer ebenſo brüsken wie gelangweilten 
Bewegung den Arm. Bei Tiſche antwortete 
er auf die liebenswürdigen Anreden ſeiner 
Nachbarinnen in trockener Weiſe. Manchmal 
nur blitzte in ſeinem kalten, grauen Auge ein 
ironiſches Licht auf, wenn er auf dem entblöß⸗ 
ten Hals der Damen funkelnde Brillant⸗ 
Kolliers bemerkte: ſie erinnerten ihn an ſeine 
Minen, welche heute den größten Theil aller 
Brillantgarnituren liefern. Dieſer Kröſus 
hatte nicht den geringſten Sinn für Eleganz. 
Sein ſchwerer, ſechs Fuß hoher, ungelenker 
Körper verrieth es ſofort, daß Rhodes ſich tie 
mals an Luxus und Raffinement gewöhnt 
000 hatte. In der That pflegte Rhodes auch in 
den Zeiten ſeiner Macht nur ſchlechte Zigarren 
zu rauchen, ſchlechten Champagner zu trinken 
— aber dieſen in Strömen — und von den 


at, 


au einem L ; 
da 80 J. aden Zigarren im Wert 


* Hi 


bachlos. 
kn,“ In der Woche vom 16. bis 22. März 
kante im Regierungsbezirk Stettin 146 Er- 
Luſte ben und 7 Todesfälle in Folge von 
done kenden Krankheiten vor, da 
füllen Stettin 17 Erkrankungen und 3 Todes⸗ 
dura Am häufigſten traten Maſern auf, 
Jeden 111 Erkrankungen (104 im Kreise 
Fausm-Wollin, 6 in Stettin und 1 im Kreiſe 
n ew) und ein Todesfall (Uſedom Wollin) 
Aechnen waren, dann folgt Diphtheritis 
„Erkrankungen (in Stettin 6) und 3 
alle (in Stettin 1). An Scharlach 
[N 1 Erkrankungen und 3 Todesfälle 
in & on 5 Erkrankungen und 2 Todesfälle 
eustettin. Frei von anſteckenden Krank⸗ 
m5 garen die Kreiſe Demmin, Greifenberg 
* augard. 
fi ber Wiederholt ſei darauf hingewieſen, daß 
Wendiden Feſttagen ſowie am Dienſtag die 
ler öborſtellungen im Bellevue ⸗Thea⸗ 
ie f u 7 Uhr beginnen. Am Mittwoch tritt 
ach ent übliche Anfangszeit, 7% Uhr, ein. 
mit * „dritten Feſttag“ findet eine Nach⸗ 
Ru, be vorstellung ſtatt und wird Suder⸗ 


Ehre“ gegeben. __ 


iſchte Nachrichten. 
hir, Der ſiebente deutſche Handlungs- 
in gentag wird am Oſterſonntag, 30. März, 
i Fürstenhof“ zu Magdeburg abgehalten 
Nach den bisherigen Anmeldungen 
. 1 etwa 600 Städte vertreten ſein und 
a Handlungsgehülfen an den Be⸗ 
Uns. gen theilnehmen. Die Tagesordnung 
N . Punkte: 1. Das Vereini⸗ 
Handlungsgehülfen. Bericht ; 

ter Herr F. Schneider-Leipzig. 2. Kauf, 
che Schiedsgerichte. Berichterſtatter: 
„Bechly⸗Hamburg. 3. Die Forderun⸗ 
erich Handlungsgehülfen an die Gemeinden. 
di erſtatter: Herr R. 


4 1 — 
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indiskreten Mittheilung 
darf, nur — Negerinnen Gnade vor ſeinen 
Augen gefunden haben. Sobald er in eine 
Nathan „Als die Anhalter Bahn noch größere Stadt kam, gehörte es zu ſeiner 
0 ofſihrer war, fuhr ein alterfahrener Loko⸗ Hauptzerſtreuung, Nachts die verrufenſten 
J Wi mit einem Zuge, in dem der Lokale zu beſuchen. Eine ſeiner Lieblings- 
18 Alben von Berlin in Rich- anekdoten, die er öfters in „ 


Ü 8 ER ie 2 1 
N nahe er Halt, das Signal nicht a 


e das Abenteuer, wn 

uf < zugeſtoßen war. In einem der „Slums“ 
Ein Fahrt ſtand. Der Stationschef kam 

14 und theilte ihm mit, daß ein von 


wurde er eines Abends von zwei Detektivs ſei⸗ 
de nes verdächtigen Ausſehens halber angehalten. 

Ant gemeldeter Zug noch nicht durchge⸗ f i 
nme ſei, er alſo nicht eher weiterfahren 


„Ich bin Cecil Rhodes!“ rief der König von 
du die Strecke frei ſei. Nun mußte 


| Kimberley, indem er jeine Karte vorwies. 
R 2 „Nein, mein Lieber, das können Sie uns nicht 
1550 eine halbe Stunde feſtliegen. Das] vorreden,“ meinte der eine; „wenn Sie Cecil 

Ain z fatal, wenn „allerhöchſte“ Herrſchal⸗ 
mn dem Zuge ſitzen, und wenn hohe Hof⸗ 


Rhodes wären, ſo würden Sie nicht Man⸗ 
ſchettenknöpfe aus weißem Bein tragen!“ 
auf dem Perron Spektakel machen — De neueſte Intimität, die man vom 
kerſichern, daß der allerhöchſte Fahrgaſtſengliſchen Hofe zu berichten weiß, iſt, daß 
Bla en Aufenthalt ſehr ungnädig ſei. Der König Eduard ein begeiſterter Tabakſchnupfer 
ae ef wurde ſchließlich unter dem Ein⸗ iſt. Am Schluſſe des Diners in Marlboroug 
h % gewichtiger Verſi 68. Houſe, bevor das Deſſert ſervirt ift, läßt ſich 
Irevefahl dem Lokomotivführer, der König regelmäßig eine große, alterthüm⸗ 
oft i der ebliebene Zug lich ausſehende Schnupftabakdoſe bringen 
auf einer anderen Zwiſchenſtation ange“ und nimmt, während noch die Damen an der 
et worden, wenn man ſich auch nicht er-) Tafel jigen, eine kräftige Prise. 
ahn könne, warum die Blockung davon (Aus Mecklenburg.) Ein recht bunter 
i eingelaufen ſei. Der Lokomotivführer Pierdeprozeß macht hier viel von ſich reden. 
a Veigerte ſich beſtimmt, eher zu fahren, Vor Jahren kaufte nämlich ein Hauswirth in 


lauben ſchenken 


en 


00 


Kirchliche Anzeigen 
Sonntag, den 31. März (2. Oſter feiertag): 
Schloſßkirche: 


die Plinzuer um 8% Uhr, 
Ven fenſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
a. iger Katter um 5, Uhr. 
err . bi⸗Kirche: 
Prediger Licentiat Dr. Lilmaun um 10 Uhr. 
Aer g dach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
i Facdiger Witt um 2 Uhr. 
aſtor Dr. Scipio um 5 Uhr. 
a llekte für Studirende der ev. Theologie.) 
er gen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
5 iger Bärwaldt um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Mutz, . Ev. Garnifon.Gemeinde: 
1 dienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe neben 
1 err Militär» Hülfsgeiſt⸗ 
olch - 
Nieolai⸗Johaunis⸗Gemeinde 
ty (Ania der Otto⸗Schule): 
ö iger Braun um 10½ Uhr. 
ben ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
War an Peter- und Paulskirche: 
0 Aorialrach Haupt um 10 Uhr. 
r gr ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
ediger Hahn um 5 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche: 
eg Bo um 10 Uhr. 
LER ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
; tor prim. D. Müller um 5 lihr. 
4 orm 1utheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Bet Nas 0 uhr Leſegottesdienſt. 
Herſaal — Ans um 5½ Uhr. 
N Past r Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Auſtalt: 
8 or Fabianke um 10 Uhr. 
dallſations-Berſammlung im Konzert⸗ 
Naus, Aguftafir. 48, 4, Aufgang 2 Tr. Abends 


1 8 
err Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 
4 Lukas⸗Kirche: ) 
Herr Prediger Gauger um 10 lhr. 
Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Jahnke um 5 Uhr. 
Nemitz: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Vikar Noeske um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schweder um 2¼ Uhr. 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Ubr. 


Fladtverordneten-Verſammlung. 
Donnerſtag, den 3. n. Pits.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 29 März 1902. Dr. Scharlau. 

Stettin, den 26. März 1902. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. April d. Js. ab befinden ſich die Büreaur 
für Requiſttiousſachen (Ausſtellung von Armuthszeug⸗ 
niffen zur Prozeßführung) und für Wahlangelegenheiten 
im Haufe Gr. Wollweberftraße Nr. 54, 1 Treppe. 

Der Magiſtrat. 


— — — 
Um das Andenken des verhorbenen Superintendenten 
Fürer zu ehren, wird beabſichtigt, ein Porträt von 


wen 


4 


a Th Uhr. Redner: Herr Paſtor Fabiante, ihm für die St. Peter⸗Pauls Kirche malen zu laſſen 
Roc, d. „Iſt Chriſtus leiblich auferſtanden?“ und außerdem zu feinen Grabdenkmal beizuſteuern. 
1 Freunde und Verehrer des Eutſchafenen, welche dazu 


Uhr Sonntagsſchule: Herr Lehrer Troſchke. 

a Beringerſtr. 77, p. r.: 

3 6 Uhr Kindergottesdienſt. 
. Witt Uhr bibliſche Unterredung: Herr Prediger 

) ftag Ab : 

Milfignar 2. Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt» 


gemeine (Evangelisches Vereinshaus, 
J Eing. Eliſabethſtr.) 2 
* Ber Bocllel * a1 : 

N u: 
Bag at, Salgwedel um 10 Uhr. 
10 Uhr Kindergottesdienſt. 
3 Ron Nungäfeier der aus der Sonntagsſchule 
Nuten a Paſtor Saltzwedel.) 

N p. uther⸗Klrche (Oberwiel: 

85 chin. Kienast um 10 Ubr. 
der Ro um 5 Ihr 


Beiträge zu geben wünſchen, werden gebeten, dieſe in 
die Liſten einzuzeichnen, welche bei dem Küſter Herrn 
Seemann, Kloſterhof 34, und in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Burmeiſter, Eliſabethſtraße 53, 
ausliegen. . 
Im Auftrage des Gemeindekirchenraths 
von St. Peter⸗Paul. 
Goeden, Landesrath. Hahn, Prediger. 
. Reyher, Profeſſor. 


Lebrerinnen- 
Bildungsanstalt. 


Die Aufnahmeprüfung findet am 8. April ſtatt und 
beginnt um 3 Uhr Nachm = 


Schönen diefer Erde ſollen, wenn man einer Zem 


. . P— — 


Pogez ein Pferd (Stute) für den Preis von 


ca. 600 Mark. Später ſtellte es ſich Herne 
daß das Pferd, da es von dem Verkäufer noch 


nicht bezahlt war, Eigenthum eines Lübecker brecher 


Händlers war. Letzterer klagte auf die Her⸗ 
ausgabe des Pferdes. Das Pferd warf ein 
Füllen, welches ſpäter für 550 Mark verkauft 
wurde; auch die Stute wurde von dem neuen 
Befiger wieder verkauft. Der Hauswirth 
kaufte deshalb das Pferd wieder und ließ es 
dem Händler einhändigen. Da das Thier 
jetzt aber minderwerthiger iſt, ſo verlangt letz⸗ 
terer eine Extraentſchädigung, außerdem auch 
noch das Füllen. Die Koſten belaufen ſich auf 
1500 Mark. 

— Daß Mißernten und ungünſtiger Ein⸗ 
fluß der Witterung auf die Qualität des Ge⸗ 
treides den Geſundheitszuſtand des Volkes 
ſchwer beeinträchtigen können, iſt eine be⸗ 
kannte Erſcheinung; ein Beiſpiel dafür bietet 
auch der Landwirthſchaftliche Sachverſtändige, 
indem er in den „Mittheilungen der Deut⸗ 
joen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft“ gelegent⸗ 
ich einer Schilderung des rumäniſchen Klein⸗ 
rundbeſitzes berichtet, wie in Rumänien der 

ais zuweilen nicht genügend ausreift, weil 
fein Anbau der zuerſt auszuführenden Herr⸗ 
ſchaftsarbeit wegen nicht zeitig genug erfolgen 
konnte. Die Folge des mangelhaften Aus⸗ 
reifens iſt alsdann Schimmeln des Maiſes, 
und der Genuß des ſchimmligen Maiſes bringt 
in Verbindung mit der elenden Lebensfüh⸗ 
rung und den ſcharfen Sonnenſtrahlen die 
furchtbare Pellagrakrankheit hervor, welche, 
wie in anderen heißen Ländern mit mais⸗ 
eſſender armer Bevölkerung, jo auch in Ru⸗ 
mänien viele Opfer fordert, die nach jahre⸗ 
langen entſetzlichen Schmerzen in geiſtige Um⸗ 
nachtung verfallen und häufig durch Selbſt⸗ 
mord enden. 

— Ein anſpruchsvoller Reiſender ſcheint 
der bekannte haarumwallte Pianiſt Pade⸗ 
rewski zu ſein, der ſeine derzeitigen Reiſen in 
den Vereinigten Staaten in einem eigenen 
Schlafwagen macht und dabei jüngſt der 
Eiſenbahn große Schwierigkeiten bereitete. Er 
verlangte unbedingt, daß zu ſeiner Rückreiſe 
ſein Wagen umgedreht werden müſſe, weil er 
nur mit dem Kopfe nach der Lokomotive hin 
gewandt ſchlafen könne. Da in Davenport 
keine Drehſcheibe von genügender Größe vor⸗ 
handen war, mußte der Wagen nach der 50 
Meilen entfernten Miſſiſſippi⸗Drehbrücke ge⸗ 
ſchafft und dieſe als Drehſcheibe benutzt werden 
Se liegt der „verdrehte“ Pianiſt nun 
ri 


g! 

— Ein Welt⸗Fußreiſender gedenkt am 
Oſterſonntag in Berlin einzutreffen. Es iſt 
dies ein 62jähriger Schauspieler Alexander 
Brunet aus Paris, welcher auf Grund einer 
Wette in Paris am 17. Mai 1898 ſeinen 
Marſch um die Welt antrat und unter mancher⸗ 
lei Gefahren bisher Amerika, Aſien und 
Afrika und einen Theil von Europa durch 
wandert hat. Von Berlin aus geht der 
Marſch über Weſtpreußen durch Rußland nach 
Ching ꝛc. * 1 

Mainz, 27. März. Ein gräßlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf der Weiſenauer 

abrik, wo der Schmierer Roßmann 
vollſtändig zerſtückelt zwiſchen den Rädern 
der chine aufgefunden wurde. An- 
ſcheinend iſt Roßmann beim Oelen in die 
WN gerathen und von dieſen zerriſſen 
worden. 
u hai 


Nenuneſte Nachrichten. 

Berlin, 29. März. 
meldet aus Hagen i. W.: Geſtern früh iſt das 
Maſchinenhaus der elektriſchen Zentrale von 
Hugo Lanz, der einzigen Licht⸗ und Kraft- 
ſtation für viele hieſige Geſchäfts⸗ und Privat⸗ 
häuſer ſowie für einen großen Theil der indu⸗ 
ſtriellen Anlagen, gänzlich niedergebrannt. 
Der Materialſchaden dürfte mehrere 100 
Mark betragen, da ſämtliche Maſchinen zer⸗ 
ſtört ſind. Ueber die Entſtehungsurſache iſt 
noch nichts bekannt. 

Aus London meldet daſſelbe Blatt: Hier 
zweifelt man nicht an der abſoluten Auf. 
richtigkeit der Abſichten Schalk Burgers und 
feiner Kollegen bei den Friedensverhandlun- 
gen und man glaubt, daß die Punkte, worauf 
die Transvaaler beſtehen, keine unüberſteig⸗ 
lichen Hinderniſſe bieten werden. In allen 
weſentlichen Punkten wird England nicht 
nachgeben. 1 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Laudenbach 


alt Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Hammpe 


Max Massmann 
Schneidermeiſter. 
Stettin. 


Grabow a. O. 


F 


Geſtern Abend 6 Uhr verſtarb nach länge: = 
rem Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ AH 
und Großmutter. 8 
Frau Mathilde Hopp, geb. Möller, 
im 60. Lebensjahre. } 
Die Beerdigung findet am 2. Oſtertage 
Peg vom Trauerhauſe, Gr. Laſtadie 31, 
aus ſtatt. } 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Ya 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 27. März 1902. 


Geburten: 


Ein Sohn: dem Bügler Schroeder, Arbeiter Wlenke, 
5 en ge we Arbeiter Dehlke, 

oſtſchaffner Haſeleu, Schneider Bütow. 

Eine Tochter: dem Kaufmann Frantz, Arbeiter 
Schwertfeger, Steinſetzer Schroeder, Bierfahrer Walter, 
Arbeiter Hubert, Kaufmann Lenz, Arbeiter l, 
Arbeiter Bowitz, Hülfsweichenſteller Reinhardt, Arbeiter 
Hartwig, Arbeiter Sack, Reſtaurateur Dreßler, Arbeiter 
Brock. : 
Aufgebote: 
Arbeiter Remer mit Frl. Marszyuski. 

Eheſchließungen: 

Bäcker Vorvahl mit Frl. Kerſten; Schuhmacherimſtr. 
Stephan mit Frl. Meier; Kaufmann Seidel mit Frl. 
Kannieß; Mufiler Brückner mit Frl Hohmann: Muſiker 
Bunkrock mit Frl. Gehrke; Arbeiter Graubaum mit 
Frl Jahnke; Buchdruckereibeſitzer Noack mit Wittwe 
Maaß, geb. Neumann; Oberkellner Klingelhöfer mit 
Frl. Breetzte; Schneider Gerbig mit Frl. Buchholz. 

a Todesfälle: 
Sohn des Comtoir boten Kühl; Sohn des Schloſſers 
Schüppenhauer; Tochter des Arbeiters Buske; Sohn 
des Kanzliſlen Brück; Sohn des Arbeiters Schreiber; 
Sohn des Arbeiters Schmielewski! Zimmer ann 
Schulz; Schuppen ⸗Aufſeher Pötter; Eisfahrer Rucht; 
Jimmermanus⸗Wittwe Liewert, geb. Ulrich; Siederei⸗ 
arbeiter⸗Wittwe Hauf, geb. Höruke; Fräulein Wobrod; 


1 Pin ie 22 


fran Wilde, geb. Derwanz; Eijenbahn . 
troleur⸗Wittwe v. Wenckſtern geb. Ueberſon; Tochter 
des Papierwaarenhändlers Dehl; Tochter des Arbeiters 


Dr. Böddeker. Rabemann. 


gemeldet: Ein frecher Einbruch wurde in der 
Nacht vom Donnerſtag zum Freitag im hieſi⸗ 


gen Bahnhof verſucht. 


ſehen. 


t. Der oder die Ein ⸗ 
hatten es auf die Stationskaſſe abge⸗ 
Als ſich der dienſthabende Stations- 


vorſteher energiſch zur Wehr ſetzte, zog einer 


der Einbrecher einen 


Revolver und ſchoß. 


Schwer verletzt brach der Vorſteher zuſammen. 
Ein Verdächtiger wurde in Weinheim bereits 


verhaftet. 


Nach einem Telegramm der „Frkf. Ztg.“ 


aus Konſtantinopel wird die 


Ernennung 


Haſſan Fehmi Paſchas zum Vali von Salo- 


nichi als ein 


Zugeſtändniß des Sultans 


gegenüber den von mehreren Mächten in der 
letzten Zeit wiederholt gemachten durch die 
Lage in Macedonien verurſachten Schritten 


aufgefaßt. 24 Slawe⸗Bataillone im 


miace- 


doniſchen Korpsbereich wurden zur Uebung 


einberufen. 
Wien, 29. März. Die Miſſion des in 
Lemberg eingetroffenen ruſſiſchen Gendar⸗ 


Die „Frankf. Ztg.“ niſter 


5 Dienſtag 7½: 


1 


Arbeiter⸗Wittwe Schellberg, geb. Kaminsli; Arbeiter | 


merieoberſten Gnoinski beſteht diesmal darin, 


den Sitz der polnifch-nationalen Liga, wel 


che 


in letzter Zeit wiederholt Lebenszeichen von 
ſich gegeben und auch eine von Warſchau da⸗ 
tirte geheime Proklamation erlaſſen hat, aus⸗ 


zukundſchaften. 
Peſt, 29. März. 
beſitzer und Präſident 


Der mehrfache Haus⸗ 
verſchiedener haupt⸗ 


ſtädtiſcher Vereine, Ignatz Goldſtein, wurde 
von ſeinem Schwager, Namens Deutſch, wäh⸗ 
rend des Abendeſſens meuchlings erſchoſſen, 


worauf Deutſch ſich gleichfalls entleibte. 
Haag, 29. März. 


Dem „Tabl.“ zu⸗ 


folge ſieht die Königin Wilhelmina im Sep⸗ 
tember einem freudigen Ereigniß entgegen. 


Amſterdam, 29. März. 


Wie berichtet 


wird, ſoll Schalk Burger augenblicklich nicht 
wiſſen, wo ſich Dewet befindet, mit welchem er 


eine Unterredung haben ſollte. 
Loeven, 29. März. 


Hier ſtürzte ein 


Neubau ein, wobei der Unternehmer und zwei 


ſeiner Söhne unter den Trümmern begrab 
Der Vater und der eine Sohn ſind 


wurden. 


en 


todt, der andere lebensgefährlich verletzt. Der 


Unternehmer hinterläßt eine Frau und 
Kinder. 


elf 


Paris, 29. März. Dr. Leyds lehnt 
jedes Interwiev ab und erklärt, nur wegen 
Privatangelegenheiten nach Paris gekommen 
u ſein. Lord Roſebery ſagte gegenüber einem 


Journaliſten, ſeine 


zu thun. 


Anweſenheit habe nicht 
das Geringſte mit den Friedensverhandlungen 


Die „Patrie“ hält ihre Meldung von der 
Abberufung der japaniſchen Offiziere aufrecht. 
Dieſelben würden ſich am 10. April in Mar⸗ 


ſeille einſchiffen. 


Havre, 29. März. Die Burendeputir⸗ 


ten Weſſels und Wolmarans ſind geſtern 
Bord der „Gascogne“ i 


an 


aus Amerika einge 


troffen und kehren über Paris nach Holland 


zurück. 
Rom, 


29. März. Gut informirte Per⸗ 


ſonen wollen wiſſen, daß bei der Unterredung 


dreiſpen Prinetti und Bülow in Venedig auch 
ie Tripolisfrage berührt worden ſei, Prinetti 


ſoll von Deutſchland gefordert haben, 


nicht zu widerſetzen, daß Tripolis für Italien 
Eine Beſetzung von Tripolis 


reſervirt werde. 
ſoll vor der Hand nicht ſtattfinden. 
London, 29. März. 


ſich 


Aus Kapſtadt 


wird berichtet, daß es den Buren augenblick⸗ 
lich an Pferden mangle und daß ſie gezwun⸗ 


gen ſeien, die der Kolonne Methuen bei Twee⸗ 


boſch abgenommenen Mauleſel zu beſteigen. 


Kriegsminiſter Brodrick, der einzige Mi⸗ 
welcher während der Oſterferien in 
ſich in ununter⸗ 
brochenem telegraphiſchem Verkehr mit Lord 


London verbleibt, befindet 


Kitchener und Milner. 


Charkow, 29. März. In der hieſigen 
eine 
Aus dieſem Anlaß wur⸗ 
000 den zahlreiche Hausſuchungen vorgenommen 


pſychiatriſchen Klinik entdeckte die Poli 
geheime Druckerei. 


und viele Perſonen verhaftet. 
Sofia, 29. März. 


ſchritten hat. 


Peking, 29. März. Die Unterhand- 
lungen über den Mandſchurei-Vertrag dauern 
fort. Der ruſſiſche Geſandte Leſſar zeigt ſich 
jehr beſchwichtigend und auch Prinz Tſching 


Die Urſache zu dem 
in Sarataſch ſtattgefundenen blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen bulgariſchen und türki⸗ 
Be Grenzwachen, wobei es auf beiden Sei- 

Todte und Verwundete gab, beſteht darin, 
daß neuerdings reguläres kürkiſches Militär 
die bulgariſche Grenze ohne jeden Grund über⸗ 


amblien⸗ Nachrichten aus auderen Zeitungen. 


Geſtorben: 
67 J. [Stoedow). 
Reinke, 70 J. [Neuftettin]. 


Stadlt- Theater. 


Renaissance. 
15). Abon.⸗Vorſt., II. Serie. 


Siegfried. 


Sonutag 3%: N 
Kleine Breife. 


Abends 7: 
Bons ungültig. 


Montag 3½: 


Dientag #r: | Die Regimentstochter. 


151. Abon⸗Vorſtell., III. Serie. 


Bauerhofsbeſitzer Friedrich Böttcher, 
Wittwe Wilhelmine Schülke geb. 


Die Grossstadtluft. 


Abends 7 Uhr: 
Bons ungültig. 


Oper von Lortzing. 
152. Abon.⸗Vorſt., IV. Serie. 


Bons gültig, Carmen. 


Luſtſpiel von Blumenthal u. Kadelburg. 
Die Opernprobe. 


Der Veilchen fresser 


Mittwo/ 


Am erſten Oſtertage: 


2 Vorstellungen 


Nachmittags ½5 Uhr und Abends 8 Uhr, 


Zweiten Feiertag: 5 


2 Vorstellunges 


Nachmittags ½5 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Zu den Nachmittags⸗Vorſtellungen zahlen Er⸗ 


wachſene und Kinder 


nur halbe Eintrittspreſſe 
Großartiges 
Feſt⸗Programm. 
Krueger 


und 


Kirsten 


Mittags von 


lit 2—1 Uhr und von Y 
mittags an. * 


und Die Opernprobe. 


Gentralhallen-Theater 


Die Kaſſen find an beiden ee E 
Uhr 182 


Abendbörſe. I. Produkt Terniupreiſe 


ſehr zuvorkommend. Man iſt einig über a 
Punkte und die Unterzeichnung des Vertrag 
kann als bevorſtehend betrachtet werden. Die 
Räumung der drei mandſchuriſchen Provinzen 
findet in drei Perioden von je ſechs Monaten 
ſtatt, von dem Datum der Unterſchrift des 
Vertrages an gerechnet. a 
Kapſtadt, 29. März. Ein Telegramm 
berichtet, daß Dewet und Steijn umlängſt eine 
Unterredung mit Delarey bei Klerksdorp 
hatten. 
Klerksdorp, 29. März. Die Opera- 
tionen im Weſten Transvaals find nicht be. 
friedigend verlaufen. Eine große ae 
Buren find entkommen, fie zählten 6—7 
Mann, darunter General Liebenberg, deſſen 
Papiere in engliſche Hände gefallen find. Wie 
verſchiedene Gefangene berichten, befand ſich 
unter den Kämpfenden auch Delarey. Der 
Burenkommandant Kempf entkam mit einer 
großen Anzahl, indem ſie die rechte engliſche 
Flanke umritten. 


— —LTTT m — ———— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 29. März. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Oberweſel: In der vorletzten 
Nacht wurde das Bahngeleiſe bei Oberweſel 
durch einen Bergrutſch verſchüttet. Der Per⸗ 
fonen- und Schnellzugverkehr zwiſchen Binger⸗ 
brück und Koblenz wird durch Umſteigen be⸗ 
werkſtelligt. Dadurch treten bedeutende Ver⸗ 
ſpätungen ein. So kamen geſtern Morgen 
die Fahrgäſte des Frankfurter Perſonenzuges 
und des Baſeler Schnellzuges mit 3 ſtündi⸗ 
ger Verſpätung nach Köln. Vorläufig werden 
ie Luxuszüge ab Köln 12,01 Uhr Nachts und 
727 Minuten Abends über die rechts- xheiniſche 
Strecke geleitet. Wann die Verkehrſtörung 
beſeitigt ſein wird, iſt noch nicht abzuſehen. 

Hannover, 29. März. Fürſt Münſter⸗ 
Derneburg, der frühere Botſchafter in Paris 
und London, iſt geſtern hier plötzlich ver 
ſtorben. 0 


Briefkaſten. 
Frau Betty L. Wir theilen Ihnen gern 
die Tabelle mit, mit Hülfe deren Sie in Er 
mangelung von Gewichten mit deutſchen Reichs 
münzen im Haufe kleinere Mengen genau na 
wiegen können: 1 Pfennig Kupfer = 2 Gramm 
8 Zweipfennigſtücke Kupfer 10 Gramm, 
2 Fünſpfennigſtücke Nickel = 5 Gramm, 1 Zehn⸗ 
pfennigſtück Nickel 4 Gramm, 9 Fünfzigpfennig⸗ 
ſtücke Silber = 25 Gramm, 9 Einmarkſtücke 
Silber = 50 Gramm, 9 Zweimarkſtücke Silber 
= 100 Gramm, 9 Fünfmarkſtücke Silber = 250 
Gramm, 1 Zehumarkſtück Gold = 4 Gramm, 
1 Zwanzigmarkſtück Gold = 8 Gramm, 1 Silber⸗ 
thaler 18 Gramm. — Beſitzer L. in B 
Iſt das Dienſtverhältniß für die Lebenszeit eine 
Perſon oder für längere Zeit als fünf Jahre ein⸗ 
755 e ſo kann es von dem Verpflichteten nach 
em Ablauf von 5 Jahren gekündigt werden; dit 
Kündigungsſriſt beträgt 6 Monate. W. 
Die Anfechtung einer letztwilligen Verfügung kaun 
nur binnen Jahresfriſt erfolgen. Die Friſt be⸗ 
innt mit dem Zeitpunkt, in welchem der An⸗ 
ee von dem Anfechtungsgrunde 
Kenntulß erhält. Die Anſechtung iſt ausge⸗ 
ſchloſſen, wenn ſeit dem Erbfalle 30 Jahre ver, 
chen find. — Klara L. Die Inſchrift auf 
urg Cochen lautet: „Begehre nie ein Glück zu 
groß und nie ein Weib zu ſchön, ſonſt könnte 
Dir's in ſeinem Zorn der Himmel zugeſteh'n.“ 
P. W. Nr. 268 098 der Siebengebirg⸗ 
at 10 Mark gewonnen. Karl J 
Es iſt Niemandem geſtattet, ohne unmittelbare 
landes herrliche Erlaubniß ſeinen Familien⸗ oder 
Geſchlechtsnamen zu ändern, wenn auch durchaus 
keine unlautere Abſicht dabei zu Grunde liegt. — 
Karl R. Als Schneidergeſelle haben Sie keinen 
Beitrag zur Handwerkskammer zu zahlen. 


r u. L "7 


. Vor werthlofen Nachahmungen des 
patentamtlich geſchützten Weidemann's 

chem Knöterich wird dringend gewarnt. 
(Siehe Nummer 74 unſeres Blattes.) 


yuntz 


geröstete carmelisierte, 
hellgeröstete glasierte 


Kaffees 


in Packeten von ½ u.1/, Kilo, per ½% Kilo 
M.1.20, 1.40, 1,50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.00,200. 


Unübertrofien an Woh U 
Reinheit und Kraft. 9 


Conservierung des Aromas durch eigene 
bewährte Brennmethoden. 


Käuflich in den bekannten Niederisgen. 


Cummiwaren 


jeder Art. Offerten veri. gratis und Franco 
W. II. Mielck, Fraukfurt a. M. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Laudivirthe 
ſchaftsklammer für Pommern. 
Ergänzungsnotirungen vom 27. März. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


147,00 bis —,.—, Weizen 173,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 157,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 149,00 bis —.—, 
5 19300 I 184,00, Gerſte 128,00 bis 
132,00, Hafer 150,00 bis 154,00. 
Magdeburg, 27, März. Roh ude r. 
März 6,45 G., N 
ob Hamburg. Per März 6,45 „55 a 
be. l 6,47½ G., 6,52½ B., per M 
6,62½ G. 6,67½ B., per Juni 6,70 Sn, 
6,77½ B., per Juli 6,777 G., 6,85 B. 
per Auguſt 6,90 G., 6,95 B., per Oktober 
Dezember 7,20 G. 25 B. — Stimm } 
wait. ; 
Bremen, 27. März Börſen⸗Schluß⸗Berlichk. 
So nal tel. Tubs und Firkins 49 Pf. 
Doppel⸗Eimer 49%, Pf. — Speck feſt. 


eee Wetter 15 b 
ür Sonntag, den 30. März 1902. x 
de 5 wechſelnde Bewölkun f 


mas 


ei A 


Emil Schumann, Pirna a. / E. 
Welibekannte Züchterei tieſtourenreicher 
Kanarlenedelroller. 
Prämiirt mit höchsten Auszeichn. Ver- 
sandt unt. Gar. f. Werth u, leb. Ank, g. 
Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p. Stück. 

Zuchtweibchen Mk. 1,50. 


Lanolim- 
Sei fo 3 e 


H. Paucksch Act.-Ges 


Landsberg a. Warthe 


h Rein, mild, neutral. Preis 25 Pig. 
Eine Fettselfe ersten Ranges. | liefert 
Lanolinfabrik Martinikenfelde. 24 zo. [ 
Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die ENR PFEILP » 
Marke Pfeilring. 18 
f € 
4. ec eee eee 


nme Fre 


4 
= fi} 2 8 8 g * 
ee 4 ® 8 zur Herstellung von Mauersteinen 
5 85 2 u or aus Kalk und Sand. 
2 3 5 Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 
— - ne K 0 
s g 8696006090006 5 1 


Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos. 


PP 


Amerikanische Glanz- Stärke | 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschnft, — 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. ö 


Breiteſtraße 26/27. 


Einem hochwerthen Publikum die ganz ergebene Mittheilung, daß ich am 
1. April cr. das 


Hotel du Nord 


pachtweiſe übernehmen und unter meiner Leitung fortführen werde. 

Meine 17jährige Thätigkeit als Oberkellner im obigen Hotel bürgt dafür, daß 
ich auch ferner ein hochwerthes Publikum ſowie die geehrten Reiſenden in jeder Hinſicht 
zufrieden ſtellen werde. Das Hotel wird vollſtändig renovirt und mit allem Kom, 
fort ausgeſtattet. 

Ganz beſonders werde ich auch für eine vorzügliche Küche und für gute reine 
Weine, Getränke ꝛc. Sorge tragen und bitte nun höflichſt um geneigten Zuſpruch. 


Dynamos, 

(auch auf Miethe). Stets gebr. e ee € 
auf Lager. 

C. Fuchs, Berlin SW. 19. 

TE IH6OCHAHE DUSIHCHEHGOHH90008 


Nur 8). Mark! Banz den 
0.305 ED kosten 50 Meter — 


1 Mtr.breites— bestes, 
verzinktes Drahtge- 


Electromotore 


ss 


@ 
EIBBER e We 


llecht zur Anfertigung 

2 x ET von Gartenzäunen, | 3 
DB SB Hühnerhöfen, 
Wildgatter. Man verlange über alle Sorten 
Geflecht, Stachel- u. Spalierdraht Preisliste 
No. 72 und Gehranchsanleifung gratis von 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich 
J. J. Rustein, Ruhrort a. Rh. Hochachtungs voll währt; fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in Piy E 
— ergebenſt richtigen Verhältniß, fo daß die Anwendung ſtets eine ſichere “le 


1 
Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


S . ® are ee s 


— leichte iſt. Der vielen ee halber beachte man obiges 
zeichen (Sion), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben 
IE allen Colonialwaa nz, 2 und e 5 


ERBEBLRATLREDER — 
IF RN — — N Commission Agent and 5% 
X „ 1 I ee ge 10 4 
S 2 connection ongs 
\ „zum Benn ® Curers wishes to E 9 0 


Spezial- Ausschank der Brauerei E. Haase - Breslau. buy for a thoroughly 1 5 


1114 
Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, dass ich mit dem heutige Tage den tg Can give 
Speziel- Ausschank der so berühniten Biere aus der Brauerei E. Haase- 
Breslau übernommen habe und Apply: 


P 2 
— von Sonnabend Abend 6 Uhr ab X. öde of this Pap 
zum Ausschank bringe. m ünt | 
8 f Aufruf an B 4 
In der Gewissheit, dass ich durch Einführung des renommirten Haase - Bräus einem viel- Heirats- und e e 
seitig gehegten Wunsch des hiesigen Publikums nachkomme, bitte ich mein neues Unternehmen durch . = Xsnabt. Saba Oi u gel ME 
Wohlwollen und regen Zuspruch unterstützen zu wollen, „Reform“ 7 


Robert Franz. 


5 


Postkarten 
mit Blumen ꝛc. (kein Ausſchuß) das Stück 
einen Pfennig, N 
Vostkarten- Neuheiten? 
à 2, 3, 5, 10, 15 und 25 Pfennig, 57 
Fostkarten- Albums 
von 32 Pfennig an, 
Erdnungsmappen 


zu 35, 38, 55 Pfennig ꝛc. 
empfiehlt 
R. Graßmann, 
Breitestrasse 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 45 N 


Hochachtungsvoll 
Wie Dr. med. Hair vom 


— — — TI 1 * 


Br 5 a — Kane . 
Dr de rer 7 7 2* 2 3% 
Be x 8 22 5 * 


Frühjahrs- und Sommer-Neuheiten. 


177 zu 20 und 38 Pfennig de 
Censurenmappen, 
Relief-Alhums 


Jackeis und Paletols Jackels und Paletots 


aus schwarzem Corkscrew und aus feinstem schwarzen Tuch torkserew 
mit Seide gefüttert, breiten und 
Aplication, 


17,50, 19, A. 23 his 36 Mk. 


Schwarze Frühjahrskrageh 


aus gutem Craling, Corkserew und Tuch mit 
eleganter Soutachgarnirung u. bee 
bis 120 cm lang, 


5,50, 7, 9,50, 11, 13,50 bis 31 MR. 


Paletots und lange Mäntel 


aus englischen Stoffen 
hellfarbigem Tuch 


4,50, 6, 7,50, 9, 11 bis 16 Mk. 


mit carrirter Abseite 


9, 10,50, 11. 13 bis 27 Mk. 


Kleider-Röcke, 


woll- und Gummi-Capes, 


Tailleur made-Facon, 
aus engl. Stoffen mit carrirter Abseite 
in allen Farben 


3,75, 6,50, 8, 9,50, 1 bis 3 Mk. 


Gostumes, 


Jacken-, Paletot-, Bolero- und Blousen-Facon 


Horgenröcke und Natinses | 


Alpacca, Cheviot, Satin, Tuch, Homespune, Barchend, Cheviot, Tuch, 
in allen Längen und Weiten vorrätig, in schönsten schotten und uni Farben 


875, 9.50, 11, 13.50, 15 bis 39 Nik. 92,50, 2.75, 3,50, 5, 7,50, 10 his 23 Mk.#1,75, 2.50, 325, 5, 6,50, 8 bis 24 *. 


Backlisch . Kinder-Paleiols Kinderkleidchen, 


5 1 1 

f 80 f in den schönsten Farben, sowie weisse bis 115 em lang, Barchend, Cheviot, Sammet, 

taillen, Seide und Sammet in den neuesten Plüsch, in allen neuesten Farben, sowie weiss 
Streifenmustern, Cheviot und Batist mit Stickerei, 


75 Pf, l. 140, 23,50, 325 bis 28 Mk. 2,50, 3,9, 3,75, 4,50, 6 bis 13 Mk. 60 Pf. 1.25, 1,75, 2,50, 3,90 bis 16 Mk. 


in grösster Auswahl, 


Kuoaben- Anzüge, 
Peejaicks-Capes, 
Blousen-, Jacken-, Kittel-Facons, 
in farbigem und blauem Cheviot, sowie 
Kammgarnseige-Stoffen und Sammet, 


2,50, 3,25, 4,80, 6,50 bis 14 Mk. 


Abteilung Herren- Confection! 


Anzüge. Paletots. Raglans. Imprägnirte Regenmäntel, losen. Weisse und farbige Westen 
Grösste Huswabl. in den "oe 8,08 es Formen 


Warenkaufhaus Aronheim & Cohn, 


: Breitesirasse 29-309. 


Blousen 


in Barchend, Wollstoff, Wasch-Mull mit Unter- 


Lammfelljacken in allen Grössen vorrätig, 


2 | mi 
Tolgt zweites 


